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nit Briten, die ihn verfolgten, beinahe in die 
Präſident Rooſevelt Hände gefallen wäre. Die Briten wurden 


hat ſchon formellen Beſitz dom Weißen Haufe 
in Waſhington genommen, am 21. September 
ſchlief er zum erſten Male darin, und zwar in 
das den Namen „Garfield- 
Room“ hat, da darin Präſident Garfield ge- 
ſtorben iſt. Selbſtverſtändlich beſchäftigte der 
neue Herr die Aufmerkſamkeit der Dienerſchaft 
in hohem Grade, und iſt man allgemein der 
Anſicht, daß die „gemüthlichen“ Tage nun⸗ 
mehr zu Ende ſeien, und daß an die Stelle 
bürgerlicher Einfachheit militäriſche Stramm⸗ 
heit und Strenge treten werde. Allgemein 
bemerkt wurde die Art und Weiſe, wie der neue 
Präſident die Grüße erwidert. Mac Kinley, 
deſſen gewinnende Freundlichkeit im Gruße 
beſonders hervortrat, hatte jeden Gruß durch 
Lüftung ſeines hohen ſeidenen Hutes erwidert, 
wobei ſeine Augen freundlich und gewinnend 
leuchteten. Der neue Herr grüßt durch eine 


kaum merkliche Handbewegung, ſo daß man 


oft glaubt, er erwidere den Gruß überhaupt 
nicht; den militäriſchen Gruß der Wachen er⸗ 


widert er ebenfalls in militäriſcher Form. Die 


Angeſtellten des Weißen Hauſes ha 
Weiſung erhalten, den Präſidenten in ſtreug 
militäriſcher Haltung zu begrüßen, und ein 


ten Ziviliſten. 


haben die 


ſtrenger, muſternder Blick des Präſidenten 
fällt auf die dieſes Grußes ziemlich ungewohn— 
Nicht weniger als neun Stun⸗ 
den des erſten Tages im Weißen Hauſe waren 
der Arbeit gewidmet, d. h. der Präſident em— 
pfing eine Unmenge von Würdenträgern, Ab— 
theilungsvorſtänden, Senatoren, Kongreßmit⸗ 
gliedern und Politikern, von denen Jeder nur 
zwei bis drei Minuten weilen konnte; der 


Präſident gab das Zeichen des Abbruches der 


Audienz durch ein leichtes Nicken mi 
Kopfe, das in jedem europäiſchen Fürſtenſaale 


75 


mit dem 


Stagt gemacht hätte. Als der Präſident das 
Weiße Haus für ſeinen gewohnten Spazierritt 
verließ, folgten ihm einige Radler, die ſich 


jedoch mit einem kräftigen Feuer empfangen, 
es wurden auf ihrer Seite ein Offizier und 
zwei Mann getödtet, zwei Mann verwundet. 
— Smuts, dem ſich das von Cradock kommende 
kleine Kommando Bothas angeſchloſſen hat, 
geht eiligſt nach dem Süden vor und beab- 
ſichtigt wahrſcheinlich, ſich mit Scheepers zu 
vereinigen. Die Kommandos von Calvinia 
rücken fortgeſetzt ſüdwärts vor. 

Wie aus Haag gemeldet wird, überbringt 
Eloff dem Präſidenten Krüger eine Anzahl 
wichtiger Aktenſtücke, welche hauptſächlich die 
von den Engländern verübten Grauſamteiten 
beweiſen. Die Transvaal-Geſandtſchaft wird 
dieſe Aktenſtücke veröffentlichen. 

In franzöſiſchen unterrichteten Kreiſen 
wird nach einer Mittheilung aus Paris ange— 
nommen, daß Präſident Krüger, wenn er dem 
Rathe der Aerzte und ſeiner Freunde Folge 
geben und den Winter in Nizza oder an einem 
anderen Punkte im Süden zubringen ſollte, 
ſeinen Weg wahrſcheinlich nicht über Paris, 
ſicherlich aber daſelbſt keinen irgendwie ver⸗ 
läugerten Aufenthalt nehmen werde. 


Aus dem Reiche. 

Sicherem Vernehmen nach wird der Kai⸗ 
ſer erſt Montag, 7. Oktober, von Rominten 
kommend Abends 7½ Uhr in Langfuhr zum 
Beſuch der Offiziere der Leibhuſaren cin 
treffen. Die Weiterfahrt nach Berlin wird 
Abends 10½ Uhr über Dirſchau— Schmeide⸗ 
mühl- Kreuz, und die Ankunft in Berlin 
Dienſtag Morgen nach 7 Uhr erfolgen. — 
Der national-liberale Landtagsabgeordnete 
für den Wahlkreis Tilſit, v. Sanden, iſt in 
der Nacht vom Donnerſtag zum Freitag ge⸗ 
ſtorben. — Der Hofprediger Dr. B. Rogge in 
Potsdam begeht am 22. Oktober d. J. ſeinen 
70. Geburtstag. Er hat als Militärgeiſtlicher 


ziemlich in ſeiner Nähe hielten. Rooſevelt, 5 hunter, a 
= ; e zu. den Feldzug von 1870—71 mitgemacht, erhielt 
der der Meinung war, es ſeien Geheim der 


poliziſten, wandte ſich unwillig um und er⸗ 


kannte, daß es einige Knaben waren, die ihm 


ließen, 


* 1 * TER 


®, 


| ee: 


gefolgt waren. idte e ö 
ihnen und rief ihnen zu: „Sie würden mir 


Strenge wandte er ſich zu 


einen Gefallen erweiſen, wenn Sie mich allein 
i Ich bin kein Schauſtück!“ Dieſe 
Worte verfehlten ihren Zweck nicht, der Präſi⸗ 


dent konnte ſeinen Ritt beenden, ohne weiter 
geſtört zu werden. 
lung des Schwagers des Präſidenten nunmehr 
bekannt geworden, weshalb er die Begleitung 
von Geheim ⸗Agenten perhorreszirt: er iſt der 
Anſicht, daß 

nennt ſie „ 


Es iſt durch eine Mitthei⸗ 


fie nicht „up to date“ ſind, er 


und iſt der Anſicht, daß das 
Buffalo hätte verhindert werden k Herr 


Mooſevelt bat diesbezüglich eine gewichtige 
Meinung, denn er war bekanntlich Polizei⸗ 


präſident der Stadt Newyork geweſen, wo- 
jelbit er ſich durch ſeine Strenge und Wachſam⸗ 


Neu-Organiſation des Ge f . 
demnächſt einer ſorgfältigen Prüfung unter⸗ 
ziehen, und eine allgemeine Aufrüttelung des 
ganzen Syſtems wird die Folge ſein, denn der 


5 Präſident weiß ungeachtet ſeines ſo oft be⸗ 
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wieſenen perſönlichen Muthes, 
wachung der Perſon des erſten Beamten der 
Republik ein Gebot ſei, das nicht umgangen 
Am morgigen Tage trifft Mrs. 
Nooſevelt nebſt den fünf Kindern des Präſi⸗ 
denten in Waſhington ein. j 


werden darf. 


daß die Be⸗ 


CC K 


Der Burenkrieg. 


Die Nachrichten vom ſüdafrikaniſchen 
Kriegsſchauplatz laufen jetzt nur mäßig ein, ſie 
beweiſen aber, daß die Buren fortgeſetzt ſehr 
rührig ſind. In Folge dieſer Rührigkeit in 
den ſüdweſtlichen Diſtrikten der Kapkolonie iſt 
die Stadtwache von Moſſel Bay Vorſicht bal- 
ber zu den Waffen gerufen worden. Das 
britiſche Kriegsſchiff „Beagle“ hat Marine⸗ 
ſoldaten und Marimgeſchütze ans Land geſetzt. 
Die Kaufläden ſind geſchloſſen und die Laufe 
gräben beſetzt. — Scheepers wandte ſich nach 
dem Süden und geht jetzt in der Richtung nach 
Riversdale vor. Scheepers ſelbſt iſt krank 
und wird in einem Wagen gefahren, der den 


keit ausgezeichnet hatte. Der Präſident wird 
die Wessen dienſtes 


Teich geführt werde 


der, dadurch hervorgerufen wird, 
den großen Oelsbach viele übelriechende und 
geſundheitsſchädliche Stoffe aus der Stadt in, 
den beim kronprinzlichen Schloſſe befindlichen 
1, verlangt und ſich in An-] lichen, 


En 


auch das Eiſerne Kreuz 
Kaiſerproklamation in Verſailles mit zugegen. 
Als Kanzelredner, Schriftſteller und Vor⸗ 
ſtandsmitglied des Guſtav Adolf-Vereins iſt 
Rogge, der ein Schwager des Eiſenbahn⸗ 
miniſters v. Thielen iſt, weiteren Kreiſen be— 
kannt geworden. — Der Miniſter des könig⸗ 
lichen Hauſes hatte in einem an die Stadt⸗ 


verwaltung zu Oels in Schleſien gerichteten 


Schreiben die Abſtellung eines Uebelſtandes, 
daß durch 


er, 


betracht der wenig günftigen finanziellen Lage 
der Stadt bereit erklärt, 


zu einem gemein⸗ 
ſchaftlichen Vorgehen die Hand zu bieten. Die 
Stadtverordneten haben ſich der Forderung 
des Miniſters des königl. Hauſes gegenüber 
ablehnend 2 0 9 ‚anıt- 
N be die Zahl m 

en im Stadt- nd Lande 

kirchen 837. — In Thüringen dauert trotz der 
jüngſten Gehaltsaufbeſſerungen der Volks⸗ 
ſchullehrer der Lehrermangel nicht nur fort, 
er tritt ſogar von Jahr zu Jahr noch ſtärker zu 
Tage. In Weimar müſſen einzelne Klaſſen 
der Bürgerſchule wegen mangelnder Lehrkräfte 
uſammengelegt, in Eiſenach Lehrerinnen an 


die Bürgerſchule berufen werden. Außerdent 
nehmen junge Lehrer auf dem Lande mehr- 


fach ihre Entlaſſung, um beſſer lohnenden Ve⸗ 
rufsarten ſich zuzuwenden. — In Eiſenach er⸗ 
folgte geſtern die Konſtituirung eines Komitees 
behufs Bildung eines Bundes ſämtlicher deut 
ſcher Handwerkskammern. — Die in Straf; 
burg tagende Verſammlung deutſcher Philo— 
logen und Schulmänner beſchloß geſtern, dem 
Reichskanzler, dem Reichsamt des Innern 
und dem Reichstage ihren beſonderen Dank 
auszuſprechen für die in der letzten Tagung 
des Reichstages 
für die vom Profeſſor Kehrbach-Berlin begrün⸗ 
deten und geleiteten Veröffentlichungen zur 
deutſchen Studien-, Schul- und Erziehungs⸗ 


geſchichte gusgeworfenen Reichszuſchuſſes von 


30000 auf 50000 Mark. — In Inowrazlaw 
genehmigten die Stadtverordneten die Auf⸗ 
nahme einer ſtädtiſchen Anleihe von 750000 


Tuphus⸗ S 
Gelſen. 


befürwortete Erhöhung des 


gehe, und, wenn ſie einmal in Noth gerathen; 


€ N N und eines treuen Freundes bedürfen ſollte, ſich 
Das Heimathlied. getroſt und vertrauensvoll an mich zu wenden. 
Original⸗Roman von Jrene v. Hellmuth. Sie verſprach es mir auch feſt und feierlich, 
121 Nachdruct verboten. aber fie weinte nicht. Ein anderes Mädchen 
—— er wäre wohl in Thränen zerfloſſen. Ihr Muth, 
Als die beiden alten Leute nur mit Kopf⸗[ihre Standhaftigkeit ſteigerte wo möglich 
ſchüttteln antworteten, fuhr Lothar in ſeiner meine Leidenſchaft. Ich bewunderte das Mäd⸗ 
Erzählung fort: „Nun, Ihr ahntet natürlich | hen noch mehr, wie zuvor. 
nichts von meiner Sehnſucht nach Lisbeth, die uns.“ 
mir niemals Gelegenheit gab, ſie ungeſtört 
ſprechen zu können. Einmal aber geſtand ich 
ihr doch meine Liebe, und ſie, — ſie lachte mich 
aus und lief davon; ich trug mich damals 
ganz ernſtlich mit dem Gedanken, mir eine 
Kugel durch den Kopf zu ſchießen.“ 
„Um Gotteswillen,“ kreiſchte Frau Betty 
auf, und faßte nach Lothars Hand, als müßte 
fie ihm noch jetzt die Mordwaffe entwinden. 


faſt athemlos. 
1 5 ja!“ — 
„Bitte, erzählen Sie doch!“ drängte Traut⸗ 
mann, ebenfalls in geſpannter Erwartung. 
Lothar ſchwieg noch immer. 


von der Lisbeth gehört?“ fragte Frau Betty 


murmelte er, wie zu ſich ſelbſt ſprechend, doch 


So trennten wir, 


„Und. — und haben Sie ſpäter noch etwas, 


„Es wird mir ſchwer, aber es muß ſein,“ 


„Nun, wie Ihr ſeht, — ich that es nicht,“ 
begann Lothar wieder, „aber nahe daran war 
ich, das könnt Ihr mir glauben. Die Lisbeth 
alſo, die liebte mich nicht, aber ich lauerte ihr 
doch immer auf, wenn ich ſie nur ſah, war mir 
ſchon geholfen. Und eines Abends, ich war 


gerade im Begriff, mich auf meinen Lauſcher⸗ 


poſten zu begeben, ſah ich fie eilig durch den 
Garten kommen, mit einem Bündel unter dem 
Arm. Sie bemerkte mich erſt, als ich dicht vor 
ihr ſtand, und wich erſchrocken vor mir zuriid, 
Sie ſchien doch ſehr aufgeregt zu ſein, und als 
ich ſie fragte, wo ſie noch ſo ſpät hinwolle, gab 
ſie keine Autwort und entſchlüpfte mir. Ich 
aber holte ſie denn ein, denn mir kam ihr 
ſeltſames Gebahren ächtig vor. Auf meine 
dringenden Bitten hin geſtand ſie denn auch, 
daß ſie entſchloſſen ſei, ihr Vaterhaus zu ver⸗ 
laſſen, weil man ihr den Mann, den ſie liebe, 
nicht geben wolle. Ich begleitete ſie hinunter 
zum Städchen, aber beſchwor ſie wiederholt, 
doch von ihrem Vorhaben abzuſtehen. Doch 
nichts half, ſie blieb feſt. Und dann bat ich 


ſie noch. mir hie und da zu ſchroiben, wie es ihr 


laut genug, daß die Anderen es hören konnten. 
„Lange Zeit vernahm ich nichts von Lis⸗ 
beth“, fuhr er nach einer kleinen Weile fort, 


„bis ſie mir eines Tages einen langen Brief | 


ſchrieb. Sie theilte mir mit, daß ſie mit ihrem 
Manne, der überall auf Kirchweihen und Jahr⸗ 
märkten ſein Zelt aufſchlug, immer von Ort 


zu Ort ziehen müſſe, nirgends raſtend, nir⸗ 


gends eine Heimath findend, immer weiter 
und weiter, daß ihre Geſundheit ſehr leide, 
daß es ihr nicht gut ginge. Anfangs habe ihr 
das Zigennerleben gefallen, aber nach und 
nach habe ſie erkannt, daß ſie ſich in ihrem 
Manne getäuſcht. 

Wir blieben von da an in regem Brief 
wechſel, wir waren jetzt erſt gute Freunde ge— 
worden. Sie vertraute mir an, daß ihr Mann 
ſie ſchlecht behandle, daß er ein roher unge 
bildeter, herzloſer Menſch fer. Die arme Lig: 
beth that mir von Herzen leid, aber helfen 


konnte ich ihr natürlich auch nicht. Ganz heim⸗ 


lich habe ich ihr manchmal Geld geſchickt. Nie- 
mand durfte etwas davon erfahren, ſie hätte 
es ſouſt nicht genommen.“ — St 
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Mark. — Bei der Mannheimer Landtagswahl 
wurden etwa 300 ſozialiſtiſche und 142 natio⸗ 
nalliberale Wahlmänner gewählt. In Karls⸗ 
ruhe ſiegte die nationalliberal-freiſinnige Liſte 
glänzend über die demotratiſch⸗ſozialiſtiſche. 


Deutſchland. 


Berlin, 5. Oktober. Der Verein deutſcher 
Maſchinenbauanſtalten trat geſtern in Berlin 
zu einer außerordentlichen Hauptverſammlung 
zuſammen, um zu dem Zollgeſetz Stellung zu 
nehmen und wurde folgende Reſolution ein- 
ſtimmig angenommen: „Der deutſche Ma- 
ſchinenbau iſt bei dem gegenwärtigen Stände 
ſeiner Entwickelung für einen erheblichen Theil 
der Fabrikation auf den Abſatz im Auslande 
angewieſen; zu ſeinem gedeihlichen Fort— 
beſtand, der als mit der Wohlfahrt der geſam— 
ten Nation unlöslich verbunden angeſehen 
werden muß, iſt der Abſchluß geeigneter, lang- 
friſtiger Handelsverträge unbedingt erforder: 
lich. Der Verein deutſcher Maſchinenbau⸗An⸗ 
ſtalten erblickt in der Veſtimmung des § 1 
Abſatz 2 des Zollgeſetzentwurfs, durch welchen 
im Gegenſatz zu dem auf einheitlicher Grund— 
lage aufgebauten Tarifentwurf für einige 
landwirthſchaftliche Erzeugniſſe Minimalzoll— 
ſätze feſtgelegt werden, eine einſeitige und un⸗ 
gerechtfertigte Sonderſtellung eines einzelnen 
Produktionszweiges, welche das Zuſtande— 
kommen von Handelsverträgen erſchweren 
oder unmöglich machen kann. Der Verein 
erhebt daher gegen die Aufnahme einer ſolchen 
Ausnahmebeſtimmung in das Geſetz Ein⸗ 
ſpruch. Was den Tarifentwurf betrifft, ſo er⸗ 
kennt der Verein an, daß in ſeiner Anordnuig 
der heutigen Bedeutung des deutſchen Ma⸗ 
ſchinenbaues durch Schaffung eines beſonde⸗ 
ren Abſchnitts und Spezialiſirung der einzel⸗ 
nen Poſitionen mehr Rechnung getragen wor⸗ 
den iſt, als dies früher der Fall war. Anderer- 
ſeits weiſt der Verein jedoch darauf hin, daß 
die für Maſchinen und verwandte Fabrikate 
vorgeſehenen Zölle nicht in richtigem Verhält⸗ 
niß zu den Zöllen für Guß⸗ und Walzeiſen 
ſowie der anderen Halbfabrikate ſtehen, indem 
fie unter Beriickſichtigung des bei der Ber- 
arbeitung ſich ergebenden Abfalls in vielen 
Fällen nicht einmal die Zölle für die Bauſtoffe 
decken, und auf die Laſten, welche durch die 
ſoziale Geſetzgebung auf den Löhnen ruhen, 
keine Rückſicht genommen iſt. Der Verein 
ſpricht daher die Erwartung aus, daß dieſen 


der Verein darauf hin, daß viele Auslands: 
ſtaaten Maſchinenzölle hon einer außerordent⸗ 
lichen, häufig ein Vielfaches unſerer eigenen 
Zollſätze betragenden Höhe erheben und daß, 
auf deren Herabſetzung im Intereſſe der deut⸗ 
ſchen Ausfuhr hinzuwirken, eine weſentliche 
Aufgabe der Unterhändler bei den Handels⸗ 
vertrags⸗Verhandlungen ſein dürfte.“ 
Stelle wird beitätigt, daß der Magiitra: 
oberſchleſiſchen Stadt Myslowitz an das Aus- 
wärtige Amt eine Vorſtellung gerichtet hat, in 
welcher um Herbeiführung eines erleichterten 
Grenzverkehrs mit Rußland gebeten wird. Den 
dortigen Geſchäftstreibenden wird 
durch die erſchwerte Ausgabe von Halbpäſſen 
an ruſſiſche Unterthanen viel Schaden zuge⸗ 
fügt, und andererſeits erſcheint auch eine Um⸗ 
wandlung des ſtädtiſchen Zollamtes in ein 
ſolches erſter Klaſſe ſowie die Verlängerung 
der Verkehrszeit bis 9 oder 10 Uhr Abends 
als durchaus wünſchenswerth. Dies Verhand- 
lungen über die Paßfrage und den Grenzver— 
kehr mit der ruſſiſchen Regierung ſind bereits 
im Gange, und es ſteht zu hoffen, daß ſie zu 
einem befriedigenden Reſultate führen werden. 
Berlin, 5. Oktober. Nach dem Grau⸗ 
denzer „Geſelligen“ ſoll ein Pole geäußert 
haben, die Oſtmarken ſeien für Preußen für 
immer verloren; vor 50 Jahren habe man die 
Polen noch verdeutſchen können, jetzt aber ſei 
es zu ſpät. Das Graudenzer Blatt bemerkt 
zu dieſen Auslaſſungen: „Im Ganzen hat 
leider der „Großpole“ recht. Für die Polen 
iſt Kultur nach dem Oſten geb 
aber die preußiſche Regierung mit ihrer fort⸗ 
während wechſelnden Politik hat es nicht ver⸗ 
ſtanden, die Polen zu verſtändigen preußiſchen 


„Und warum wußten wir von alledem kein 
Sterbenswort, warum erfahren wir dies 
Alles erſt heute?“ ſchluchzte Frau Betty. 

„Wie gern wäre ich zu Ihnen gekommen, 
um Ihnen das Alles mitzutheilen, aber Lis⸗ 
beth wollte es nicht. Sie war zu ſtolz, um 
irgend etwas anzunehmen, und bat mich in 
jedem Briefe, ja ihren Eltern nichts zu ſagen. 
Sie wollte ihnen auch den Kummer erſparen. 
Nur eins mußte ich ihr verſprechen, und ich 
that's, um ſie zu beruhigen: Sie fühlte ſich 


noch mußte fie ſtets von Ort zu Ort ziehen, 
ruhelos, halb verzweifelnd. Da ſchrieb fie imir 
denn, wenn ſie ſterben ſollte, wolle ſie ihre Kin— 
der nicht dem rohen Gatten überlaſſen, ſondern 
dann ſollte ich verſuchen, ihre Eltern zu ver— 
ſöhnen, damit dieſe die Kinder bei ſich auf— 
nehmen. Ihrem Manne habe ſie bereits das 
Verſprechen abgenommen, daß er ihren 
Wunſch erfüllen, und die Kinder nach ihrem 
Tode zu den Eltern ſchicken möchte.“ — 

„Dieſer Fall — iſt nun eingetreten!“ 

Lothar ſchwieg tief aufſeufzend ſtill. Frau 
Betty ſchluchzte laut, der Verwalter hielt die 
Hände in den Schooß gefaltet. f 

Lothar wußte, er hatte ſein Spiel gewon⸗ 
nen, es galt nur noch, die Sache geſchickt zu 
Ende zu führen. 

„Und die Kinder meiner Lisbeth, — wo ſind 
ſie?“ ſchluchzte Frau Betty, „reden Sie, gnädi— 
ger Herr, wir dürfen keine Zeit verlieren, o, 
wir wollen ſie an unſer Herz nehmen.“ — 
Schluchzen erſtickte ihre Stimme, auch Traut⸗ 
mann war tief ergriffen, er würgte an den auf⸗ 
ſteigenden Thränen. 

„Ich ſelbſt werde Ihnen die Kinder zu— 
führen,“ ſagte Lothar, wie in tiefer Bewegung. 
„Ich habe das der Lisbeth verſprochen, und ich 
werde mein Wort halten. Ihr Mann ſchrieb 
mir, oder ließ mir ſchreiben, daß ſeine Frau 
geſtorben ſei, er hätte ihr ein ehrlich Begräbniß 


n Theil werden laſſen, aber feine Zeit und 


r 2 — 


Verhältniſſen vor endgültiger Feſtſetzung des 
Tarifs Rechnung getragen wird. Endlich weiſt 


rat der 


einerſeits 


racht worden, 


Staatsbürgern zu machen. Vielen oſtmärki⸗ 
ſchen Deutſchen fehlt auch das geſunde, ſelbſt⸗ 
bewußte Nationalgefühl, fehlt das Gefühl 
jeder Solidarität, die „Demokratiſirung“, wie 
fie die Polen betreiben. Der Deutſche Dit: 
markenverein und die deutſch-mationale Preſſo 
ſuchen ja unausgeſetzt dieſen Zuſtand zu ver— 
beſſern, gegen den Kaſtengeiſt, gegen die Zer⸗ 
ſplitterung der deutſchen Kräfte, gegen die 
Lauheit u. ſ. w. anzukämpfen, aber leider 
herrſcht in vielen Verwaltungszweigen noch 
ein Mandarinenthum, das ſich vom Voltsthum 
abſchließt, und eine Aengſtlichkeit unter vielen 
Deutſchen, als wären ſſich ſchon jetzt in der 
Minderheit und als wären ſie „Fremde“ im 
deutſchen Lande, das doch vom deutſchen 
Schwert und deutſchen Kulturpflug errungen 
iſt. Sehr viele Deutſche kommen über ſchöne 
Worte, Feſtreden und Geſänge nicht hinaus; 
wenn es gilt, den deutſchen Mann, die Per- 
ſönlichkeit polniſchen Anmaßungen gegenüber 
zu zeigen, wird „Müdigkeit vorgeſchützt“. Der 
Kaufmannsgeiſt im ſchlechten Sinne unter⸗ 
drückt das Deutſchthum. Unter ſolchen Um⸗ 
ſtänden beſteht allerdings die ernſte Gefahr, 
daß die Oſtmarken für Preußen verloren 
gehen können. Was dem Zentrum ins 
Stammbuch geſchrieben iſt, entſpricht den 
Thatſachen. Die Polen laſſen ſich lächelnd 
die Hülfe der klerikalen „Köln. Volksztg.“ ge⸗ 
fallen — aber kein Pole begreift, daß ein 
Deutſcher ſich müht, polniſcher zu ſein als die 
Polen ſelbſt.“ 

Wie „Boesmanns Telegraphiſches 
Bureau“ meldet, iſt die von verſchiedenen Sei⸗ 
ten wiedergegebene Meldung der italieniſchen 
Zeitung „Roma“, nach welcher dem Dampfer 
des Norddeutſchen Lloyd „Baiern“, welcher 
geſtern Nachmittag 2 Uhr in Neapel eintraf, 
der Aufenthalt daſelbſt nicht geſtattet worden 
ſei, weil derſelbe unter dem Verdacht ſtehe, 
auf ſeiner letzten Heimreiſe von China die 
Reit in Italien eingeſchleppt zu haben, voll⸗ 
ſtändig erfunden. Nachdem der Dampfer von 
Genua abgegangen war, wurde vom Nord— 
deutſchen Lloyd beſchloſſen, mit Rickſicht auf 
die in Port Said gegen Herkünfte von Neapel 
verfügte Quarantänemaßregel den Dampfer 
nach Caſtellamare zu ſenden, um Poſt und 
Paſſagiere an dieſem Ort an Bord zu nehmen 
und eine Berührung mit Neapel zu meiden. 
Der Dampfer ſetzte in Folge deſſen auf An⸗ 
weiſung von den Vertretern des Lloyd kurz 
nach ſeiner Ankunft vor Neapel die Fahrt nach 
Caſtellamare fort, welcher Umſtand alsdann 
zu dem vorerwähnten Gericht Anlaß gegeben 
haben wird. Thatſächlich ſind auch auf der 
vorigen Rückreiſe des Dampfers an Bord kei⸗ 
nerlei verdächtige ein 
vorgekommen. Inzwiſchen iſt ſeitens der Ver⸗ 
treter des Lloyd gegen die betreffende Zeitung, 
die in Neapel das Gerücht verbreitete, Straf⸗ 
antrag geſtellt worden. 

— Sechs in nn 
88 Fahnenjunker in der Armee angeſtell 
tern, einer lei den 10. Dragonern unddeiner 
bei dem 10. Feldartillerie-Regiment. Vier 
rumäniſche Offiziere ſind aus der Armee aus⸗ 
geſchieden. 


Ausland. 


richt etwas Erregung, daß König Eduard in 
Balmoral von einem plötzlichen nervöſen 
Uebel befallen jet, welches als rheumatiſcher 
Leudenſchmerz. „Lumbago“, bezeichnet wird. 
Das Uebel ſcheint aber nicht bedeutend zu ſein, 
denn der König machte geſtern Nachmittag 
bereits wieder eine Ausfahrt. König Eduard 
von Großbritannien ſteht dicht vor Voll⸗ 
endung ſeines 60. Lebensjahres: Er iſt am 
9. November 1841 geboren. Er iſt von kräfti⸗ 
ger Konſtitution, und die Badekur, die der 
Prinz von Wales jährlich vornahm und die er 
als König in dieſem Jahre wiederholt hat, 
hatte in der Hauptſache die Herabſetzung ſei⸗ 
nes Körpergewichts zum Zweck. Im Uebrigen 
hatte König Eduard die mit der Uebernahme 
der neuen Würde verbundenen Repräſenta⸗ 
tionspflichten und ſonſtigen Anſtrengungen 
anſcheinend gut überſtanden und hat auf ſei⸗ 
nen kaum beendeten diesjährigen Reiſen in 


Krankheitserſcheinungen 


In London erregte geſtern die Nach⸗ 


Deutſchland und Dänemark den Eindruck einde 
recht geſunden Mannes hinterlaſſen. Die 
Krankheit, welche den König jetzt heimgeſuchz 
hat, wird im Volksmunde als Hexenſchuß be⸗ 
zeichnet und allgemein als ungefährlich ange⸗ 
ſehen, obwohl ſie ſehr ſchmerzhaft ſein kann. 
Wie aus der obigen Meldung hervorgeht, iſt 
auch ſchon eine Beſſerung im Befinden des 
Patienten eingetreten. Die Thatſache, daß 
der König geſtern Nachmittag bereits wieder 
eine Ausfahrt machen konnte, läßt den Schluß 
zu, daß das Uebel nur in leichter Form auf⸗ 
getreten iſt. 


—— un 


Provinzielle Umſchau. 


Ueber das Vermögen der Wittwe Bertha 
Schweiker, geborenen Wendt, Inhaberin der 
Firma Wilhelm Schweiker, Malzfabrik in 
Demmin, iſt das Konkursverfahren ‚er 
öffnet worden. Auf der 
Schlawe⸗ Freetz ereignete ſich bei dem 
Wärterhauſe 144 ein ſchwerer Unglücksfalt. 
Als der Nachtzug paſſirte, hatte der Bahn⸗ 


wärter Selke ſeinen Dienſt verſehen, kam aber 


nicht in das Wärterhaus zurück, ſeiner Frau, 
die ſich ſchließlich auf die Suche machte, bot ſich 
ein ſchrecklicher Anblic. Sie fand zunächſt 
einen Fuß und entdeckte nicht weit davon die 
furchtbar verſtümmelte Leiche ihres Mannes, 
derjelbe war von der Maſchine erfaßt und 
überfahren worden. — In Köslin hat ſich 
in Folge unglücklicher Familienverhältmiſſe 
der Maler Häberlein erſchoſſen. — Im Kol- 
berger Stadtwalde hat ſich 
Maſſen eine Raupe eingefunden, welche die 


Buchen heimſucht und deren Blätter auf der = 


Sonnenſeite, zum großen Theile abgefreſſen 
hat. Exemplare des gefräßigen Thieres ſind 


Bahnjtrede 


in großen 


an die Forſt⸗Atademie nach Eberswalde ge⸗ 


ſchickt worden, um dort feſtſtellen zu laſſen, 
was es für eine Raupe iſt und wie man ihr 
beikommen kann. 


Kunſt und Literatur. 
Der bekaunte Gelehrte Profeſſor Frz. 
Mach, deſſen theologiſche Werke kürzlich auf 
den Inder geſetzt, während die von ihm ver⸗ 
faßten, viel eingeführten Schulbücher für ganz 
Oeſterreich verboten wurden, giebt ſoeben (in 


E. Pierſon's Verlag in Dresden) ein groß: 


unter dem Titel 
8. und Welt- 
problem. Dogmenkritiſche und naturwiſſen⸗ 


angelegtes Werk heraus 
„Das Religions- 


ſchaftlich philoſopheſche Uinterſuchungen für die 


denkende Menſchheit“. a 


es liegt nun einmal in tr des Weibes, 
daß es Gefallen erregen will. Das⸗ kann aber 
ſelbſt die Häßlichſte, wenn ſie ſich geſchmack⸗ 
voll und chik zu kleiden verſteht. Seit Jahren 
bemüht ſich das tonangebende Modenblatt 


„Große Modenwelt“ mit bunter Fächer⸗ 
vignette, Verlag John Henry Schwerin, Ber⸗ 


lin W. 35, dieſem innigſten Wunſche jeder 


Frau in weiteſtem Maße Rechnung zu tragen. 


Man ſehe ſich nur die in der That wunder⸗ 
vollen Moden⸗Genrebilder an, die jeden Ge⸗ 


ſchmack und alle Verhältniſſe berückſichtigen! 


In gewohnter Weiſe bietet es in ſeiner neueſten 
Nummer ſeinen zahlloſen Leſerinnen wieder 


eine große Auswahl eleganter wie einfacher 


Haus- und Straßentoiletten für Erwachſene 


wie für Kinder, die jede Hausfrau ſich mittelſt 


der beigelegten Schnittmuſterbogen ſelbſt her⸗ 


Tantalusqualen erleiden auf dieſer Welt 

mit an 3 die 1 Natur nicht 

mit äußeren Vorzü u de tattet I denn 
— 2 A 


ſtellen kann; außerdem bringt das ımermid- 


lich Aktuelles bietende Blatt in ſeiner Rubrik 
„Neueſtes aus Paris“ überraſchende Pariſer 
Koſtüme. Eine willkommene Beigabe bilden 
ſchließlich das illuſtrirte Unterhaltungsblatt 
und eine Handarbeiten-Beilage in großem 
Format, die unſerer Damenwelt entzückende 
Deſſins zu Handarbeiten für die Mußeſtunden 
bietet. Man kann getroſt behaupten, daß die 
„Große Modenwelt“ mit bunter Fächervignette 


— man achte genau auf Titel, Verlag und 


Preis — in ihrem Genre einzig daſteht. Für 
nur 1 Mark vierteljährlich zu beziehen von 
allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten. 
Gratis-Probenummern bei allen Buchhand⸗ 


immer kränker und kränker werden, und den-, 


ſeine Kaſſe erlaube ihm nicht, länger zu raſten, möglich, Frau Trautmann, ich habe die Briefe 
oder ſelbſt hierher zu reifen. Er miiſſe Geld ſofort verbrannt, es erſchien mir nicht gut, Die» 
verdienen, wenn er leben wolle. Das Begräb⸗ſelben aufzubewahren. Warum ſollte ich auch? 


niß hahe unmenſchlich viel Geld gekoſtet, er | Bedenken Sie, wenn meiner Braut oder dem 


ſei ſchon wieder unterwegs, und habe die Kin⸗ Grafen jo etwas vor Augen käme? Das 
der ein Stück weit mitgenommen. Dann habe müſſen Sie doch ſelber einſehen, ich konnte die 
er ſie einem Reiſenden, der denſelben Weg Briefe nicht aufbewahren, der Zufall ſpielt oft 
zurückzulegen hätte, übergeben, und, — ſo zu wunderlich.“ — 
theilte er mir mit, — heute Abend werden ſie „Ja, das begreife ich wohl.“ Fe 
auf der nächſteik Station 2 1 man ſolle „Aber das Grab unſerer Lisbeth, wo lieg 
fie, dorf äbhölen. Mir ſcheilt,“ ſchloß Lothar, es, gnädiger Herr?“ fragte Trautmann. 

Indie Kinder find dem Männe eine rechte Laſt, „O, lieber Mann,“ Lothar legte ſeine Hand 
weil er ſich ihrer ſo raſch zu entledigen ſucht. auf den Arm des Fragenden, „warten Sie — 
Nun wiſſen Sie Alles, ich mache mich fertig, wie hieß es doch nur gleich, es iſt ein Städtchen 


nach der Station zu fahren, und bringe Ihnen an der ruſſiſchen Grenze — richtig, jetzt weiß 
die Kinder. Aber vergeſſen Sie nicht, was Sie ich es wieder — Nikitina!“ > 
versprochen. Reinon Mund zu halten.“ „Nikitina? Den Namen habe ich noch ſtie 

Die Beiden betheuerten es nochmals. gehört. 1 
| „Laſſen Sie mich nach der Station fahren.“ „Ja, ſehr — ſehr weit!“ 


Das iſt wohl recht weit von hier??“? 


bat Traiftmann, der ſeine Bewegung zu bes 
meiſtern ſuchte, „Sie haben ſchon ſo viel ge— 
than, daß wir Ihnen dies Opfer nicht auch 
noch zumuthen dürfen.“ l | 
„Nein,“ wehrte Lothar eifrig. „Die Lis⸗ 
beth hat mein Wort, daß ich ſelbſt die Kinder 
in das Haus ihrer Eltern führen will, das 
darf ich nicht brechen.“ 

„O Dank, tauſend Dank! Ohne Sie wüßten 
wir nichts von unſeren Enkeln, wer kann 
ſagen, was aus ihnen werden würde!“ rief 
der Verwalter mit zuckenden Lippen. 

Frau Betty trocknete ihre Thränen. Sie 
hatte ja nun ſo viel zu thun, zu beſorgen und 
anzuordnen, damit die Kinder ihrer Lisbeth 
ein warmes, bequemes Neſtchen fänden, wenn 
ſie kämen. Sie entwarf hundert Plän, wie ſie 
es den Kleinen recht behaglich machen wollte. 

„Und nicht wahr,“ bat ſie, „die Briefe, die 
meine Lisbeth an Sie ſchrieb, die geben Sie 
mir, damit ich ſie leſen kann?“ : 

Dies ſchien Lothar einen Augenblick zu ver⸗ 
wirren. Doch nur einen Moment, dann ent⸗ 
gegnete er mit feſter Stimme: „Das iſt un⸗ 


„Dann werden wir wohl das Grab unſeres 
Kindes niemals ſehen!“ weinte Frau Betty 
wieder. \ 

„Sie würden es vermuthlich gar nicht fin⸗ 
den, da es eben weder den Namen, noch ſonſt 
ein Kennzeichen trägt!“ meinte Lothar traurig. 

„So weit können wir alten Leute nicht mehr 
reiſen, Mutter,“ ſagte Trautmann gutmüthig. 

„Ja, ich weiß.“ 

Nach einer kleinen Pauſe fragte Frau Betty 
wieder: „Ob die Kinder wohl getauft ſind? 
Das wiſſen Sie nicht, Herr?“ 

„Getauft ſind ſie,“ entgegnete Lothar raſch 
und beſtimmt, „aber, ob ſie gerade ihren Tauf⸗ 
ſchein mitbringen werden, kann ich nicht be⸗ 
haupten. Wer weiß, ob derſolbe überhaupt 
noch exiſtirt? Bei ſolchem Leben, wie Lis. 
beth es führte, gehen dieſe Papiere eben leicht 
verloren. Die arme Frau war ja niemals 
lange an einem Ort, Sie ſchrieb mir nur 
Alter und Namen der Kinder auf. Sonſt 
weiß ich natürlich nichts!“ 2 
Far » (Sortiegung folgt.) 


x 2 


kungen und dem Verlag John Henry 
rin, Berlin W. 35, Steglitzerſtraße 11. 0 

Soeben iſt im Verlage von Hermann [Eine gleiche Strafe traf den Zigarrenarbeite 
Seemann Nachfolger in Leipzig erſchienen: Karl Eisfeldt von hier wegen 
„Die Kunſtphiloſophie von Hip ſbrechen wider die Sittlichkeit. 


Schwe⸗ klagten nuldernde Umſtande zu und erkannt 


lius Zeitler. Preis 6 Mark. Der große fran⸗ 
zöſiſche Schrifſteller und Gelehrte Taine er⸗ 
freut ſich in Deutſchland einer nicht weniger 
roßen Berühmtheit, wie in ſeiner Heimath. 
In der modernen deutſchen Literatur⸗ und 
Kunſtgeſchichte nimmt er als der Begründer 
der Milieutheorie einen der allerwichtigſten 
Plätze ein. Der Mangel an einer Darlegung 
der grundlegenden Gedanken des bedeutenden 
Franzoſen machte ſich bisher beſonders auf 
literariſchem und künſtleriſchen Gebiete ſehr 


Bellevne⸗Theater. 


von Max Halbe. 


der Platz unter den modernen Dichtern ein 


ſeinen weiteren Arbeiten entgegenſah. 


weiteren Kreiſen bekannt wurde, Mi 
„Kunſtphiloſophie Taines“ eine vollſtändige 
Darlegung ſeiner geſamten Aeſthetik. Endlich 
werden dieſe äſthetiſchen Lehren zu einer „So- 
ziologie der Kunſt“ zuſammengefaßt. 
„Kunſtphiſoſophie“ iſt das erſte umfaſſende 
deutſche Werk über den großen Franzoſen und 
eine ſo gediegene Leiſtung, wie Taine nicht 
beſſer in die deutſche Geiſteswelt eingeführt 
werden konnte. 


in dieſer ſſeinem erſten Werk ſchon ausgearbeitet. 
ſeinem neuen Drama „Haus 


1 


Perſonen find keine einnehmenden Charaktere 


ſolche nur zu oft im Leben antreffen. 


„ ** 0 

Praktiſches für den Haushalt. 
Harzflecke in farbigem Zeug 
reibt man mit Zitronenöl oder gereinigtem, 
Terpentinſpiritus ein und reibt ſie ſo lange 
mit Flanell oder grauem Löſchpapier, bis die 
Flecken verſchwunden ſind; dann wäſcht man 
mit Waſſer nach, in welchem etwas Rindsgalle 

aufgelöſt wurde. 

Gipsfiguren zu reinigen. Man 
kocht von Stärke einen guten Kleiſter, beſtreicht 
mit dieſem die ſchmutzige Figur, läßt die 
Stärke trocknen, welche bald darauf abfällt 
und die auf der Figur befindlichen Unreinlich⸗ 
keiten ſämtlich mit fortnimmt. N 

Zuſammengetrocknete hölzerne 
Gefäße ſchnell waſſerdicht zu 
machen. Wenn ein Gefäß ſehr trocken ge⸗ 
worden iſt, ſo kann es das hineingegoſſene 

Waſſer, um ſolches aufzuquellen, nicht halten, 
und man muß das Eingießen oft wiederholen, 
ehe man ſeinen Zweck erreicht. Man kommt 
aber bald damit zu Stande, wenn man das 
Gefäß zuvor mit Stroh oder ſchlechtem Heu 
verſtopft, oben einen Stein darauf legt und 
nun das Gefäß mit Waſſer anfüllt; denn 
wenn nun auch das Waſſer abläuft, ſo bleibt 
doch das angefeuchtete Stroh zurück und be— 
fördert das Aufquellen des Holzes in kürzeſter 
Zeit. a 

Gegen rothe Hände. Rothe Hände 
laſſen ſich dadurch weiß machen, daß man ſie S 
Abends in einen Lappen einſchlägt, welcher 
mit Eidotter beſtrichen iſt. Auch werden ſie 
dadurch weiß, daß man einen Theelöffel 
Myrthen⸗Extrakt in einem halben Kilogramm 
Waſſer unter beſtändigem Rühren auflöſt und 
die Hände häufig mit dieſer Auflöſung wäſcht. 


führt uns 


ziemlich unbeſchränktes Regiment führen. 


auf Hohenau nicht wo 
mine Dieſterkamp, ein 


fl 


junges, 


beiten wendet man dieſe Mittel über Nacht 
an und zieht, um die Betten zu ſchonen, alte 
Glacechandſchuhe über. Der beſte Schutz be⸗ 
ſteht int Tragen lederner Handſchuhe. erkennung verdiente. Herr Reſemann ſelbſt ſpielte 

den ſtarrköpfigen „Voß“ mit ſcharfer Charakte⸗ 
riſtik, es war eine wohlgelungene Wieder N 

igen Bauern. RE: Goritz bew 

Stettin, 5. Oktober. In der geſtrigen der Darſtellung 75 „Karl Roſenhagen“ ein be⸗ 
Sitzung des biefigen Schwurgerichts hatte ſich ſachtenswerthes Taleut. Die beiden Frauen⸗ 
der fr. Poſtaſſiſtent Emil Pohl von hier gestalten, welche das Schickal Karls zu leiten 
wegen Unterſchlagung im Amte zu verant- verſuchen, fanden in Frl. Trimbach und Frl. 
worten. Derſelbe war in Wangerin als Poſt.] Winkler verſtändnißvolle Wiedergabe, Erſtere 
gehülfe angeſtellt und hatte ſich einmal dazu fals „Martha“ hätte ihre böfen, der Eiferſucht 
hinreißen laſſen, den Betrag einer Poſt- ſeutſprungenen Regungen noch ſchärfer hervortreten 
anweiſung zu unterſchlagen. Um dies zu ver- laſſen können, während Frl. Winkler (Hermine) 
decken, benuzte er ſpätere Einzahlungen, um für die lebeusluſtige Weltdame im Weſentlichen 
den Betrag zu zahlen, und jo machte er ſich den richtigen Ton traf. Die von dem Verfaſſer 
in Folge des einen Fehltritts einer ganzen ſehr wirkungsvoll e e Epiſodeurollen. 
Reihe ſtrafbarer Handlungen ſchuldig. Als waren trefflich beſetzt, Herr 18 05 ſtat e e den 
Pohl aut 1. Juli d. J. als Poſtaſſiſtent an das Danziger „Geſchäftsagenten Wegner“ jo virtuos 
Poſtamt Grünhof verſetzt wurde, wurde ihm ſaus, daß ihm rag Beifall bei offener 
dort das Telegraphenamt überwiefen, und er Sceue lohnte, und die „alte Roſeuhagen“ wurde 
hatte feine Gelegenheit mehr, durch „Schiebun⸗ von Frau Schumann in gelungener Weiſe 
gen“ die Fehlbeträge zu erſetzen, die Unter- verkörpert, nur konnte man zeitweiſe nicht recht 
ſchlagungen wurden entdeckt und feſtgeſtellt, glauben, daß dieſe Greiſin ſchon ein Alter von 
daß dieſelben im Ganzen die Höhe von 589,95 93 Jahren haben ſollte. Der „Chriſtian Roſen⸗ 
Mark erreichten, welche Summe von den fen war von Herrn Berg etwas ſtark auf 


Gerichts⸗Zeitung. 


ebörigen des P. erſetzt wurde. Die Ge- Effekte berechnet. Herr Sch. umann gab den 
— billigten dem geſtändigen Ange- „Inſpektor“ natürlich, Herr Schneider Fritz) 


der Gerichtshof auf 1 Jahr Gefängniß. — 


Ver⸗ 


polute Wdolpbe ainen von dr. u TE 


Zum erſten Male: „Haus Roſenhagen“ 


Max Halbe hatte mit ſeinem Erſtlingswerk 
„Jugend“ einen ſo durchſchlagenden und ehrlichen 
Erfolg, daß dem jungen Dichter ein hervorragen⸗ 


geräumt wurde und man mit größtem 9 

ieſe 
fühlbar. Nun giebt endlich Dr. Julius Zeit- kamen, aber der erhoffte Erfolg blieb aus und 
ler, der durch ſein Buch über Nietzſches Aeſthetit mau mußte faſt glauben, Halbe habe ſich mit 


Roſenhagen“ 
hat derſelbe bewieſen, daß dies nicht der Fall iſt, 
es errang auch geſtern hier einen wohlverdienten 
Die Erfolg. Es liegt dem Drama keine große Hand⸗ 
lung zu Grunde, auch die einzelnen handelnden 


aber Halbe hat es wieder verſtanden, ſie natur⸗ 
wahr zu zeichnen, wir ſehen Menſchen, wie er 

as 
Drama ift eine echte Bauernkomödie, der Dichter 
nach Weſtpreußen nach dem Gute 
Hohenau, wo die Roſenhagen's ſchon lange ne 
Im 
Laufe der Jahre iſt es deuſelben gelungen, die 
Banern des Dorfes auszukaufen und deren Land 
zum Gute zu ſchlagen, nur ein alter, aber zäher 
Bauer, Thomas Voß, will ihnen ſeine Wieſe 
nicht abtreten und eutſpinnt ſich darüber ein 
Streit, der von beiden Seiten mit gleicher Er⸗ 
bitterung geführt wird. Da rührt den alten 
Roſenhagen der Schlag, jedoch ehe er ſeine Augen 
für immer ſchließt, nimmt er ſeinem Sohn Karl 
das Gelöbniß ab, Gut Hohenau nie zu verlaſſen. 
und in dem Streit mit Voß nicht nachzugeben. 
Aber die Erfüllung dieſes Gelöbniſſes wird für 
den jungen Roſenhagen ſchwer, er ſelbſt fühlt ſich 
hl und ſeine Braut, Her⸗ 
vermögendes und 
lebensluſtiges Mädchen, will in eine Verbindung 
mit ihm nur willigen, wenn er ſich entſchließt, 
das ländliche Leben aufzugeben. Auf der audern 
Seite verſucht ſeine Pflegeſchweſter Martha, ihn 


lieben. Vorſtand des 


Ein vorzügliches Mittel iſt auch das Ein- Ausarbeitung der Charaktere und erſtreckt ſich die⸗ 
reiben mit Hirſchtalg oder Glycerin. Am ſſelbe auch auf mehrere Epiſodenfiguren. 


var ein ausgelaſſener Primaner, 
Vertreter der kleineren Partien fügten ſich in da 
flotte Enſemble. R. O. K. 


€ 


* 


Stettiner Nachrichten. 


gierungsrath von Strang 


den und der Königl. Provinzial⸗Schulrat 


Kurator 


nannt worden. 


Vertheilungsſtelle neu errichtet. Di 
Verwaltung derſelben iſt dem Buchhändle 
Paul Koertzſohn daſelbſt, Gießereiſtraße 
übertragen worden. 

— (pPerſonal⸗Veränderungen im Bereich 
des 2. Armeekorps.) 


24 


t 


Regt. Lt. Wolff im pomm. Füſ.⸗Regt. Nr. 34 


’ 


5 


1 


(1. pomm.) Nr. 


wird in der Armee angeſtellt, als aggregir 
beim Inf.⸗Regt. 


im Inf.⸗Regt. Nr. 144, in das pomm. Füſ. 
Regt. Nr. 34 verſetzt. Zu einer vom Kriegs 
miniſterium zu beſtimmenden Militärinten 
dantur vom 1. November d. Is. ab komman 
dirt: Lange im Inf.-Regt. Nr. 149. Boden 


Penſio d 
Tragen der Uniform des genannten Regts 
zur Disp. geſtellt. 


Prov. Lehrer -Verſammlung 
Stralſund iſt auch für die Unterhaltung der 


worden. 


Bilderbüchern. 
ein Feſtmahl ſtatt, das einen ſehr ſchönen Ver⸗ 
lauf nahm 
Behörden theilnahmen. 


aus. Weiter toaſteten die Herren Prof. Neis- 


ſtädtiſchen Behörden, Konſul Israel auf den 
Lehrerverbandes, Weſtphal⸗ 
Greifswald auf den Deutſchen Lehrerverein, 


treter, Profeſſor Dr. Bernheim, mit einem 
Hoch auf die Jugend dankte, Rektor Sielaff- 
Stettin auf die Frauen. Am Abend fand eine 
ſehr gelungene Aufführung des Oratoriums 
„Die Schöpfung“ unter Leitung des Herrn 


5 


wir noch, daß 


früheren langjährigen Vorſitzenden des Pro- 
vinzialvereins, Ludwig Berdrow, ſich begab, 
um dort in feierlicher Weiſe einen Kranz mit 
entſprechender Widmung niederzulegen. 

— Der Unterricht der Fach- und Fort⸗ 
bildungsſchule der Pommerſchen Gaft- 
wirthevereinigung hat geſtern in der 
Dtto-Schule mit 12 Schülern begonnen, doch 
ſtehen für die nächſte Zeit noch weitere Anmel- 
dungen in Ausſicht. Gleichzeitig ſei darauf 
hingewieſen, daß nächſten Donnerſtag zum 
Beſten dieſer Schule in Marx' Saal ein In⸗ 
ſtrumental⸗ und Vokal⸗Konzert ſtattfindet. 

— Der Klempner und Dachdecker Müller 
von hier war auf dem Neubau der Univerſi⸗ 
tätsklinik in Greifswald beſchäftigt, dort ſtürzte 
er vom Dache und iſt ſeinen dabei erhaltenen 
Verletzungen erlegen. 

— Auswärtige Blätter machen ſich über 
einige Reklame⸗Konkurrenzen hieſi⸗ 


und auch die 


... ˙ EEE 


Stettin, 5. Oktober. Der Königliche Re⸗ 
4 hierſelbſt iſt 
zum erſten Königlichen Kurator und Vorſitzen⸗ 


Dr. Friedel hierſelbſt zum zweiten Königl. 
und Stellvertreter des Vorſitzenden 
des Marienſtifts⸗ Kuratoriums er⸗ 


ra. Stettin-Grabow, Hauptſteueramts⸗ 
bezirt Stettin II, iſt eine Landesſtempel⸗ 
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82 e 05.) Aus dem bisherigen oſt⸗ 
aſiatiſchen Expeditionskorps ansgeichieden und 
in der Armee angeſtellt: Vom 5. Oſtaſiat. Inf. 


vom 6. Oſtaſiat. Inf.⸗Regt. Lt. Frhr. v. Fird: 
im Gren.⸗Regt. König Friedrich Wilhelm IV. 
vom Oſtaſiat. Bataillon 
ſchwerer Feldhaubitzen Kadelbach, Oberlt. im 
Fußart.⸗Regt. v. Hinderſin (pomm.) Nr. 2. 
v. Madai, Oberſtlt. und Kommandeur des 1. 
See- Bats., ſcheidet aus der Marine aus und 


Prinz Moritz von Anhalt⸗ 
Deſſau (5. pomm.) Nr. 42. v. Koblinski, Lt. 


ſtein, Oberſt a. D., zuletzt Kommandeur des 
1, pomm. Feldart.-Regts. Nr. 2, mit ſeiner 
und, der Erlaubniß zum ferneren 


Stettin, 5. Oktober. Auf densbommerſchen 
zu 


Theiluehmer in ausreichender Weiſe geſorgt 
Unter Führung dortiger Lehrer war 
Gelegenheit gegeben, die Stadt eingehend zu 
beſichtigen, wobei in der Marienkirche durch 
Herrn Organiſt Leeſch Orgelſtücke vorgetragen 
wurden. Großes Intereſſe erregte die vom 
Stralſunder Verein veranſtaltete, ſehr reich⸗ 
haltige Ausſtellung von Schulbildern und 
Vorgeſtern Nachmittag fand 


und au welchem Vertreter der 
1 Den Kaiſertoaſt 
brachte der Erſte Bürgermeiſter, Herr Gronow, 


haus auf den Pommerſchen Provinzial-Lehrer⸗ 
Verband, Stadtſchulinſpektor Wagner auf die 


ie Biermann Stettin auf den Ortsausſchuß und 
den Stralſunder Lehrerverein, Lau⸗Stralſund 
auf die Univerſität Greifswald, deren Ver— 


rganiſten Wilt jtatt. — Hervorh len 
lung der achte Vorſtand zu dem Grabe des gent 


Stettin 
zugaben“, 


ein 
ſchreiben dazu: 


als 
ſie 


8 


laſſen kann. 
Nachf. nicht ruhen laſſen. 


N) 


ruinirt, 


Damenpantoffeln umſonſt 


e 
U 


’ 


eine holländische Kakaoſtube eröffnet 


e 


ſollen nicht 


werden wollen? 


mittheilten, geſtern ihr 1 


ſem Anlaß den Inhabern der 


a 


% 


i 


ſowie 


nicht. 


herrlichen Blumenſpenden fehlte 


5 
* 
= 


Etabliſſements in 


ſchaft übermittelte ſchriftlich 


— Im Schauſpiel ſind im 


Hegersmann jr. 


„Die Jüdin“. Am Montag 


derholt. 


richtsaſſeſſor ernannt. 


* 


am morgigen Sonntag zwei Vorſtellungen 


Wunder⸗Elefanten, welche ; 
ausüben, auch in der zu halben Preiſer 


zum Beſten zu geben, ſo daß dieſe Vorſtellung 
gun a mit Kindern beſonders zu empfeh⸗ 
en iſt. 
allabendlich lebhaften Beifall. 

lebenden 18 wird a 


— Im ſtädt. Arbeitsnachweis wurden 
im Monat September Stellenbewerber ein- 
getragen: männlich 283, weiblich 114; offene 
Stellen waren angemeldet: männlich 205, 
weiblich 319; es wurden Stellen beſetzt: männ⸗ 
lich 163, weiblich 83. 

* Stettin, 5. Oktober. Bei dem ſtädti⸗ 
ſchen Fleiſchſchauamt wurden im abgelaufenen 
Vierteljahr 22 718 hier eingeführte amerika— 
niſche Speckſeiten und Schinken unterſucht, 
von denen 8 als trichinös beſchlagnahnit wer⸗ 
den mußten. 

* Die ſtädtiſche Baupolizei ertheilte in den 


46 Baukonſenſe für Wohnhausnen⸗ 
bauten, davon entfallen 6 auf die Barnim⸗ 
und 4 auf die Metzſtraße, ferner je 2 auf die 
Heinrich-, Lange-, Philipp-, Saunier-, Schnell⸗ 
und Sedanſtraße ſowie den Neu Torneyer 
Markt, je einer auf die Albrechtſtraße, Apfel⸗ 
allee, Beringerſtraße, die Straße am Berliner 


ger Weſchaftsteute Thon lustig und bezeichnen] Thor, Blucherſtraße, Feldſtraße, 

„Paradies der Geſchäfts 
„Ein Woll⸗ 
waarenhaus zeigt an: Am Dienſtag und Mitt: 
woch exhält jeder Käufer von Schuhwaaren 
leinen Bons gratis, auf den er ſich zu jeder be⸗ 
liebigen Zeit ein Paar Schuhe gratis beſohlen 
Dieſe Annonce hat aber F. P. 
Er macht bekannt, 
daß er ſchon im Jahre 1899 jeden Käufer reſp. 
deſſen Stiefel umſonſt hat „beſohlen“ laſſen. 
Er warnt aber davor, weil es das Schuhwerk 
wird aber jetzt 100 Dutzend Paar 
vertheilen laſſen. 
Jeder Käufer erhält ein Paar. — Damit aber 
noch nicht genug! A. S., der ſein Chofoladen- 
geſchäft verkaufte, um in der Breitenſtraße in 
Stettin ein Putzgeſchäft zu errichten, und nach 
dreiviertel Jahren in Konkurs gerieth, hat 
und 
ſchenkt jedem Käufer an den erſten beiden 
Tagen — einen Kanarienvogel! — Warum 
auch hier in Stettin Geſchäfts⸗ 
inhaber einen Vogel haben, den ſie gern los 


Gießerei. 


— Die Firma Joh. Friedr. Eſch⸗ 
richt in Swinemünde beging, wie wir ſchon 
O0 jähriges Ge- 
ſchäftsjubiläum und wurden aus die- 
Firma, Frau 
Kommerzienrath Eſchricht und Herrn Konſul 
Schiemann, von Nah und Fern Glückwünſche 
dargebracht, die ſtädtiſchen Behörden und die 
Handelskammer von Swinemünde überreich— 
ten Adreſſon, und an werthvollen Geſchenken 
Die Imperial Continental Gas-Ajfo- 
ciation zu Berlin, deren Vertreter die Jubel⸗ 
firma ſeit mehr denn 50 Jahren iſt, hat eine 
außerordentlich geſchmackvolle ſilberne Bowle 
mit entiprechender Inſchrift überſandt und die 
Stettin-Bredower Portland⸗Zementfabrik ſtif⸗ 
tete als Andenken ein Bildniß ihres Fabrik⸗ 
geſchmackvollem Rahmen. 
Das Borjteher-Amt der Stettiner Kaufmann⸗ 
ſeinen Glück⸗ 
wunſch und außerdem gingen von allen Sei- 
ten, vom Inlande und Auslande zahlreiche 
telegraphiſche und briefliche Gratulationen ein. 
S Stadt 
theater in Vorbereitung: „Die Macht der 
Finſterniß“, Sittenbild von Graf Leo Tolſtoi, 
und „Die Hoffnung“, Schauſpiel von Herm. 
Beide Novitäten gelangen 
in der autoriſirten Ueberſetzung des Deutſchen 
Theaters in Wien zur Aufführung. Wie ſchon 
mitgetheilt, bringt der morgige Sonntag am 
Nachmittag „Im weißen Rößl“ und Abends 
wird das mit 
großem Erfolg begleitete Luſtſpiel „Die gol⸗ 
dene Brücke“ und Dienſtag „Die Jüdin“ wie⸗ 


— Der Referendar Starck im Bezirk 
des hieſigen Ober-Landes-Gerichts iſt zum Ger 


— In den Zentralhallen finden 
ſtatt und ſei hervorgehoben, daß Orford's drei 
ſoltene Sue. 


ſtatt⸗ 
findenden Nachmittagsvorſtellung ihre Künſte 


Auch das übrige Programm erntet. 


förmig, und Blumenguirlanden, die 
zur Stettiner Börſe zur Börſenzeit vor⸗ 


fih mir en ock 2 e 
ſind ſehr anmuthig. Die iengewinde auf 


[Monaten Juli, Auguſt und September d. J. 


Galgwieſe. 
Grün, Guſtav-Adolf,, Hohen; 
zollern⸗, Kallmeyer⸗, Kurfürſten⸗, Martin 
Petrihof-, Pommerensdorfer-, Stahl-, Stern 
berg⸗, Turner Werder: und Wuſſowerſtraßg 3 
ſowie das Gelände der Kückenmühler An 
ſtalten. 5 
h * Vermißt wird ſeit dem 30. Sepfent 
ber der hier wohnhaft geweſene, 26 Jahre alte 
Schneider Otto Pudzuweit. F 

* Vom neuen Parnitzbollwerk wurde, 
Pack Getreideſäcke, gezeichnet L. J. c. 
Strasburg Um, geſtohlen. l 

* Einen Hauptulk leiſteten fic) geſtern 
Abend zwei Arbeiter, indem fie eine Droſchke 
nahmen und laut lärmend über die Laſtadie 
kutſchirten. Als der Roſſelenker Bezahlung 
forderte, zerſchlugen die angenehmen Fahr⸗ 
gäſte eine von den Wagenlaternen. Bei DEE 
ſchließlich veranlaßten Feſtnahme ſtellte WW 
heraus, daß die Leute überhaupt kein Ge ö 
Hatten. se 
* In letzter Nacht gegen 12 Uhr wurde 2 
die Feuerwehr nach dem Grundſkück Stolting“ 
ſtraße 3 gerufen, woſelbſt ein Zaun in Bran d N 


gerathen war. a 
Bellevue- Theater ſpiell 


Im 
Sonntag Abend in „Die ſchöne Ungarin“ Fran 
Schuſter⸗Wirth die Hauptrolle. Die übrigen her⸗ 
vortretenden Rollen find durch die Herren Heisf = 
Picha. Filiszezanko, Selle und Schneider, ſowie 
die Damen Janda, Redwitz und Lenz beſtens bes 
ſetzt. Am Nachmittag wird bei kleinen Preiſen 
Charlotte Birch⸗Pſeiffer's „Waiſe von Lowood“ 
wiederholt. Am Montag ebenfalls bei kleinen 
Preiſen wird Schönthau's „Letztes Wort“ auf 
vielſeitigen Wunſch noch einmal gegeben. Die 
nächſte Aufführung von „Liſelott““ iſt am Dienſtag, 
von „Haus Roſenhagen“ am Mittwoch. a 
— In der Woche vom 22. bis 28. September 
kamen im Regierungs⸗ Bezirk Stettin 127 Er⸗ 
krankungs⸗ und 7 Todesfälle in Folge von ans 
ſteckenden Krankheiten vor. An ſtärkſten 
traten Maſern auf, woran 77 Erkrankungen 
zu verzeichnen waren, davon 19 in Stettin, ſodann 
folgt Darmtyphus mit 22 Erkrankungen (3 Todes⸗ 
fälle), davon 12 Erkrankungen (2 Todesfälle) in 
Stettin. An Diphterie erkrankten 17 Perſonen (3 
Todesfälle), davon 10 (3 Todesfälle) in Stettin. 
an Scharlach 9 Perſonen. davon 2 in Stettin, 
und an Kindbettfieber 2 Perſonen (1 Todesfall), 
davon Erkrankungen in Stettin. In den 
Kreiſen Anklam und Greifenberg kam kein Fall 
von anſteckender Krankheit vor. 


— . . BE 


Vermiſchte Nachrichten. 


Kleine Wunderwerke der 


— 


N 25 Ben Pete, aus 

hläge ſind mit Stickerei! 
bedeckt. Eine weiße Gazetoque mit Diaman⸗ 
ten und weißen Federn ſitzt auf dem braunen 
Haar. Die zweite Puppe trägt ein entzücken⸗ 
des Kleid aus weißer Brokatſeide im reinſten 
Stil Louis XV. Der runde Rock iſt glocken⸗ 
ſich feſton⸗ 


der Taille werden von zierlichen Sammet 
ſtreifen gehalten, und unter der Taille er⸗ 
ſcheint eine ſchöne, durchſichtige Schürze aus 
echter Spitze. Die große, kokett aufgeſchlagene 
Capeline zeigt die untere Seite der Krempe 
mit bemalten Blumen in den zarteſten Far 
bentönen. Die zierlichen weißen Lederſchuhe 
ſind mit kleinen Bouquets verziert. Die dritte 
Puppe iſt in Sportkleidung, in einem Segel- 
koſtüm aus weißem Tuchrock und Jacke mit 7 
einem Cape, das mit weißer Seide gefüttert 
und durch eine goldene Kette am Halſe gehal- 
a ird. Die Wäſche dieſer zierlichen Däm⸗ 
chen iſt jo vollſtändig wie die Kleider. Die | 
Hemden find aus feinem Battiſt, die bauſchi⸗ | 
gen Unterröcke aus echten Valenciennesſpitzen, 
die Korſets aus Atlas mit Strumpfhaltern 
und die Strümpfe aus Seide. Nichts fehlt, 
bis auf die Ohrringe und Hutnadeln, die echte 
Perlen haben. Die kleinen Großfürſtinnen 
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de jedenfalls von ihrem Geſchent entzückt 


Im weſtlichen Mexiko ſpricht man 
enblicklich nur von Pedro Alvarado, der 
ch Entdeckung einer wunderbar reichen 
e mit erſtaunlicher Schnelligkeit Millionär 
Orden iſt. Vor noch nicht einem Jahre 
u N in Parral, einer Minenſtadt im 
nate hihuahua, und trug wie andere mexi⸗ 
Minenarbeiter Sandalen und den 
außen Sombrero, und jetzt überſteigt ſein 
zmnatliches Einkommen 800 000 Mark. Er iſt 
wanderer Stratton, ſchreibt das „Providence 
Furnal“, nur daß ſein Reichthum plötzlicher 
der des Millionärs aus Colorado kam. 
arado giebt ſein Geld achtlos aus. Er 
hint keine Ahnung von deſſen Werth zu 
nen und wird es jo ſchnell als möglich los. 
h Thomas Welch, einem amerikaniſchen 
menmann, der ihn täglich ſah, ſoll der 
ogewinn ſich aus Alvarados Mine Pal— 
Ao auf 6 000 600 Mark ſeit dem letzten No- 
ber belaufen. Er bewahrt ſein Geld zu 
zuſe (2) und läßt es von einer bewaffneten 
lacht bewachen, ſtatt es in einer Bank zu 
oniren. Wenn er durch die Straßen geht, 
gleiten ihn acht Bewaffnete, da er immer 
der 800 000 Mark bei ſich trägt. (?) Er 
kidet ſich nach der neueſten Mode, und ein 
ſeinen Waaren durch Parral reiſender 
zuwelier traf mit dem Kröſus des Ortes zu— 
amen, der ihm ſeinen ganzen Vorrath billi⸗ 
0 Uhren und nachgemachter Diamanten für 
15 Mark abkaufte. Alvarado läßt ſich als 
ſundiges Heim einen Palaſt bauen. Es ſoll 
zus ſchönſte Privathaus Mexikos werden und 
tb etwa 2000 000 Mark koſten. Vor Kur⸗ 
N kaufte der reiche Mann drei koſtbare 
loviere als Schmuck für den neuen Palaſt. 
die geigt auch philanthropiſchen Sinn. Für 
e Armen Parrals wird auf ſeine Koſten ein 
ſoßes Krankenhaus und eine viele Zehn⸗ 
ende koſtende Kirche errichtet; Alvarado 
Läßt die Dollars fliegen“ zum Beſten der 
ottesfürchtigen, mit denen er arbeitete, ehe 
reich wurde. Die armen Arbeiter verehren 
N Die Palmillomine wird ſich wahrſchein⸗ 
ch als eine der größten Erzminen erweiſen, 
lic je in Meriko gefunden wurden. Die täg⸗ 
che Förderung wird bald 2000 Tons er⸗ 
ichen und Alvarados monatliches Einkom⸗ 
men auf 2000 000 Mark ſteigen. 
> Ein furchtbares Automobil-Unglück 
t ſich geſtern Nacht in der Nähe Antwerpens 
Leignet. Ein Gefährt mit zwei Brüſſeler 
bcburiſten, einem Herrn und einer Dame, 
lannte gegen einen Baum, und beide Wagen⸗ 
"allen erlitten ihren Tod. ed 
+ Auf der von Moskau nach Niiciij- 
ne tgerod führenden Eiſenbahnſtrecke ereig: 
lite lieh dieſer Tage ein Zwiſchenfall, der ſicher⸗ 
deb zu den größten Seltenheiten gehört. Auf 
Le, Station Pietuſchka erwartete man einen 
aſtzug. Der Jug traf auch richtig ein, machte 
be ſonderbarer Weiſe nicht Halt, ſondern 
Fan mit voller Dampfkraft weiter. Das 
Jorgte Stationsperſonal eilte dem Zuge auf 
Fi er Manövrir⸗Lokomotive nach 
In ein. Nun zeigte es ſich, daß das gejanrte 
Juaberjonal im tiefften Schlafe lag Was die 
| 8 ache war, daß ein ſo feſter Schlaf ſämtliche 
ſedienſtete des Zuges übermannte, konnte 
nicht recht aufgetlärk werden. Die Einen be: 
baupteten, das Perſonal ſoll übermüdet ge⸗ 
weſen ſein, während die Anderen meinen, der 
ug habe ärariſchen Schnaps geführt und von 


und holte 


| it (Pariſer Spaßvögel.) Seit einiger 
ih: laſſen die Angeitellten der Pariſer Ge⸗ 
e die Häuſermauern mit kleinen Zetteln 
de ben, auf denen folgende Bitte an das 
ublitum zu leſen iſt: ' 
Kaufet nichts in den Geſchäften 
E nach ſieben Uhr Abends. 
Ihr vermindert dadurch die ungewöhnlich 
lange Dauer der Arbeit der Angeſtellten; 
Ihr geſtattet ihnen, im Kreiſe ihrer Familie 
zu ſpeiſen, und Ihr werdet beſſer bedient ſein 
als ſonſt.“ 
Auf mehreren dieſer Zettel hat nun ein 
Spaßvogel mit Kohle vier Zeilen durchſtrichen 
nur die erſte und die letzte ſtehen laſſen, 
ſo daß man jetzt leſen kann: 
„Kaufet nichts in den Geſchäften 
und Ihr werdet beſſer bedient ſein als ſonſt.“ 
. Ein geheimnißvoller Mord hat in 
Stockholm großes Aufſehen erregt. Vor eini⸗ 
zen Wochen verſchwand der ſchwediſche Kauf⸗ 


Stettin, den 1. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 


Der Abtrag von rund 4000 ebm Erdboden in der 
verlängerten Tauben⸗ und Elyſiumſtraße ſoll im Wege 
der öffentlichen Ansſchreibung vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer 

47 — einzusehen oder ausſchließlich der Banzeich⸗ 
nungen gegen poſtfreie Einſendung von 1 % — . 
(wenn Briefmarken, nur & 10 ) von dort zu beziehen. 

Augebote ſind bis Donnerſtag, den 10. Okt. 1901, 

ormittags 11 Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
verſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 

zureichen. Die Eröffnung derſelben erfolgt na 

lauf der genannten Friſt in Gegenwart der etwa 
erſchienenen Bieter im Amtszimmer des Stadtbau⸗ 
meiſters Bahnson, Rathhaus, Zimmer Nr. 49. 


Der Magiſtrat, 


Deputation für Straßenbau u. Kanalisation. 
Stettin, den 1. Oktober 1901. 


Bekanntmachung. 


Der Abtrag von Boden zur Einebnung des Platzes 
A im ehemaligen Zabelsdorfer Terrain ſoll im Wege 
der öffentlichen Ausſchreibung vergeben werden. 

Verdingungsunterlagen ſind in der Regiſtratur der 
unterzeichneten Deputation — Rathhaus, Zimmer Nr. 47 
— einzufehen oder ausſchließlich der Bauzeichnungen 
gegen poſtfreie Einſendung von 1,00 % (wenn in Brief⸗ 
marken, uur à 10 ) von dort zu beziehen. 

Angebote ſind bis Donnerſtag, den 10. Okt. 1901, 
Vormittags 11½ Uhr, an die obige Geſchäftsſtelle 
berſiegelt und mit entſprechender Aufſchrift verſehen 
einzureichen. Die Eröffuung derſelben erfolgt nach Ab⸗ 
a — l 15 iu 2 4 etwa er⸗ 

enen Bieter im Amtszimmer des Stadtbaumeiſters 
Bahnson, Nathhaus, . uumer Nr. 49 
er We at, 


. Deputation für Straßenbau u. Kanalisation. 
Friedrich Wilhelm-Schule 


{ ealgymnasium). 
Das Winterſemeſter beginnt Donnerſtag, den 
J. Oktober, früh 8 Uhr. Schüler, die in die Haupt: 
le aufgenommen werden ſollen, bitte ich mir Mitt⸗ 
boch, den 9 Oktober, Vormittag 10 Uhr, zuzuführen. 
zur Aufnahme in die Vorſchule bin ich an demſelben 
sage um 8½ Uhr bereit. Vorzulegen iſt bei der 


mspfichein, bezw. Wiederimpfſchein, und von Schülern, 
ie von einer andern Schule kommen, das Abgangs⸗ 


L. Sauer, Profeſſor, 


in Vertretung des Direktors. 
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U ͤ r LET EEE EEE LETTER 


1 ſem hätte das Zugperſonal durch Anboh⸗ 
der Fäſſer allqiviel gekoſtet. 


nahme der Gebürtsſchein, der Taufſchein, der 


ſchen Zeit kann man es den Leuten wirklich 


mann Hermann Ammilon, und alle Nach⸗ 


forſchungen, feine Spur zu finden, blieben nicht verargen, wenn ſie ſich mit ihrem Glau⸗ 
erfolglos. Er war ausgegangen, um eine] bensbekenntniſſe beſcheiden im Hintergrunde 


halten. Die beiden Blauröcke marſchirten alſo 
acht Tage lang von Haus zu Haus, gefolgt 
von einer heulenden Schaar nichtsnutziger 
Straßenjungen, und frugen in jeder Wohnung 
nach, ob hier vielleicht jo ein verruchter Bun⸗ 
desbruder des Hannes Moſt oder der blutigen 
Emma Goldmann wohne. Meiſt wurden die 
nur der engliſchen Sprache mächtigen Beam⸗ 
ten gar nicht verſtanden, und wenn ja, dann 
erhielten ſie auf ihre Frage eine verneinende 
Antwort. Am achten Tage endlich erbarmte 
ſich ein ſtets zu Späßen aufgelegter Wirth der 
beiden Spitzel und denunzirte ihnen einen 
alten, harmloſen Mann als wüthenden An- 
archiſten. Und ſo kam es, daß im Rapport 
des 63. Polizeireviers ein einziger Anarchiſt 
gemeldet wurde, der nur den Fehler hat, daß 
er überhaupt keiner iſt. 5 
w * 

Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 5. Oktober. Eine Proteſtver⸗ 
ſammlung von Frauen gegen den neuen Zoll 
tarifentwurf war geſtern Abend einberufen 
worden; der Beſuch war überaus zahlreich. 
Als Referent ſprach Herr v. Gerlach, der die 
ſchädlichen Folgen einer exorbitanten Zoll⸗ 
erhöhung erwog. Ihm folgte Fräulein Anita 
Augspurg, welche den Zolltarif in Rückſicht 
auf ſeine unmittelbare Einwirkung auf den 
Haushalt erörtete. Schließlich gelangte eine 
Reſolution zur Annahme, welche den deutſchen 
Hausfrauen die Pflicht ans Herz legt, gegen 
den Zolltarifentwurf mit allen Mitteln anzu⸗ 
kämpfen. - 

Nach einem Telegramm aus Madrid ent⸗ 
deckte die Polizei bei Tortoſa unter einem 
Steinhaufen verborgene Gewehrkiſten, die 
wahrſcheinlich für die Karliſten beſtimmt 
waren. Angeblich entkamen der Herzog von 
Solferino und Don Cobeeilla Pepus über die 
Grenze. Die Karliſten erwarten von der Wall⸗ 
ſahrt nach Saragoſſa zur Jungfrau von 
Pilar Konflikte und eine Erregung, die ihre 
Sache fördern ſollen. 

Dem „B. T.“ wird aus Konſtantinopel 
depeſchirt: Nach Meldungen aus Beirut ar⸗ 
beiten an verſchiedenen Plätzen Spaniens in 
franzöſiſchem Solde ſtehende Araber aus Tue 
neſien und Algerien daran, unter der muhame— 
daniſchen Bevölkerung einen Aufſtand vorzu— 
bereiten, der ſich gegen die Chriſten zu richten 
hätte. Dies ſollte dann für Frankreich den 
vom Pariſer Kabinet gewollten Vorwand zur 
Einmiſchung und für Entſendung eines Ge⸗ 
ſchwaders geben. Es ſcheint thatſächlich ſchon 
hier und da zu Unruhen gekommen zu ſein. 
Auch aus Monaſtir in Macedonien verlaute 
von Unruhen, die ſich gegen den dortigen 
franzöſiſchen Konſul gerichtet haben ſollen. 

Auf Veranlaſſung des Staatsſekretärs 
Krätke ſoll die Perſonalreform der höheren 
Poſtbeamten nun endlich zu Ende geführt wer- 
den. Hauptſächlich beſteht die Reform in der 
völligen Trennung der ſubalternen Laufbahn 
von der höheren. Dabei dürften außer den 


Rechnung zu bezahlen und hatte 150 Kronen 
bei ſich. Erſt vierzehn Tage ſpäter fand man 
im Hamarſee eine Tonne, die die Leiche des 
Verſchwundenen enthielt. Der Kopf war zer⸗ 
ſchmettert und die Leiche faſt unkenntlich. Die 
Unterſuchungen ſeitens der Polizei ergaben, 
daß der Ermordete am Tage, als er ver⸗ 
ſchwand, mit einem früheren Pferdehändler 
Hanſen, der ihm Geld ſchuldete, zuſammen 
geweſen ſei. Hanſen wurde verhaftet, leugnete 
aber alles und erklärte, nichts von der Sache 
zu wiſſen. Man fand jedoch mehrere gra- 
virende Beweiſe gegen ihn. Die Leiche war 
in eine Pferdedecke, die Hanſen gehörte, einge⸗ 
hüllt, und in einer Scheune bei ſeiner Woh⸗ 
nung wurde ein blutbeflecktes Beil gefunden. 
Hanſen verſichert indeß, daß Ammilon von 
einem Norweger, Namens Nelsſon, unter fol⸗ 
genden Umſtänden ermordet worden ſei. Nels⸗ 
ſon, der ohne Subſiſtenzmittel ſei, hätte beim 
Pferdehändler gebettelt, und aus Mitleid 
hätte Hanſen ihm erlaubt, in ſeiner Scheune 
die Nacht zu verbringen. Denſelben Abend 
ſei Ammilon zu ihm gekommen, um das Geld, 
das Hanſen ihm ſchuldig war, zu erhalten. Er 
gab ihm 25 Kronen, ſie gingen dann in die 
Scheune, um einen Riemen für den Hund 
Ammilons zu ſuchen. Dort bemerkte Ammi⸗ 
lon ſeine Pferdedecke und behauptete, ſie ge⸗ 
höre ihm. Darüber geriethen ſie in Streit, 
der bald in Thätlichkeiten ausartete. Ein 
Licht, das auf dem Tiſche ſtand, wurde umge⸗ 
worfen und der Kampf im Dunkeln fortgeſetzt. 
Nelsſon, der in einer Ecke der Scheune ſchlief, 
wurde vom Lärme erweckt, ergriff ein Beil 
und verſetzte Ammilon einen furchtbaren Hieb 
an den Kopf. Als Hanſen das Licht wieder an— 
gezündet hatte, lag Ammilon bewußtlos und 
blutend am Boden. „Dir haft ihn getödtet!“ 
rief Hanſen, und Nelsſon antwortete: „Denn 
ſtrafe mich Gott! Es war nicht meine Abſicht, 
ihn zu tödten.“ Die zwei Männer beriethen 
nun, was mit der Leiche anzufangen ſei, um 
das Verbrechen zu verheimlichen, und be 
ſchloſſen zuletzt, die Leiche in eine Tonne zu 
legen und dieſe in den Hamarſee hineinzu⸗ 
werfen. Mit dem Gelde, das ſie bei dem Kauf⸗ 
mann fanden, begaben ſie ſich dann nach Stock⸗ 
holm, wo Nelsſon plötzlich verſchwunden jei, 
So lautet die Erklärung Hanſens. Die Polizei 
meint jedoch, die ganze Erzählung vom Nor⸗ 
weger ſei eine Erfindung Hanſens, der hier⸗ 
durch die Polizei auf eine falſche Spur leiten 
und die Unterſuchung in die Länge ziehen 
wolle. Den Norweger hat nämlich keiner bei 
Hanſen geſehen, und ſelbſt ſeine Haushälterin 
weiß nichts von ihm. Wahrſcheinlich hat 
Hanſen ſelbſt den Mord verübt. 

Peſt, 4. Oktober. Der Kaſſirer der 
elektriſchen Stadtbahn, Hoffer, kaſſirte bei der 
Bank 56 000 Kronen ein, wurde aber angeblich 
auf dem Wege unwohl und vermißte das Geld. 
Foffer wurde als verdächtig verhaftet und 
eugnete, das Geld defraudirt zu haben. 
Polizeirath Berezy, welcher in der Affaire 
recherchirte, begab ſich nach Krouſtadt, wo ein 


Schwager ie Namens Rosner wohnt,] Titeländerungen für die höheren Beamten 
und überraſchte ihn in feinem Heim. Rosner lediglich für die Kaſſirer einige pekuniäre Vor⸗ 


leugnete anfangs, geſtand aber ſpäter ein, da 
Hoffer, e e r eee 46 
Kronen gewonnen zu haben vorgab, ihm dieſe 
zur Aufbewahrung übergeben habe. Dieſes 
Geld fand Berezy bei dem Schwiegervater 
Rosners, der mit Rosner in Peſt war, als 
Hoffer das Geld defraudirte. 


deſſen bis heute noch nicht 
Inſpektoren werden künftig im Reichspoftamte 


kretär“ nicht mehr anzunehmen brauchen, jon- 
dern auch hier ihre eigentliche Benennung bei⸗ 
behalten. Wie ſchwierig die ganze Reform be- 


Newyork., 25. September. Wenige züglich der höheren Beamten des s-Roit- 
Tagt das Nein rte Bi ı Präſidenten] amts iſt, erhellt am beſten aus der Verſchie⸗ 
; des dortigen Perſonals. 


denheit Außer den 
vortragenden Räthen, den Hülfsarbeitern und 
Bureauvorſtehern giebt es nämlich: Geheime 
erpedirende Sekretäre (Poſtinſpektoren), Ge 
heime expedirende Sekretäre, die auf ihren 
Wunſch nicht Poſtinſpektoren geworden ſind, 
Geheime expedirende Sekretäre, die aus 
dienſtlichen Gründen nicht Poſtinſpektoren ge— 
worden ſind, ferner Poſtkaſſirer und Oberpoſt⸗ 
direktionsſekretäre, die nach dem Beſtehen der 
höheren Prüfung auf die Ernennung zum 
Poſtinſpektor warten, ſolche Beamte, die auf 
ihren Wunſch nicht Poſtinſpektor werden, und 
ſolche Beamte, die aus dienſtlichen Gründen 
nicht Poſtinſpektor werden. Recht bunt iſt die 


Mae Kinley erließ Polizeidirektor Murphy 
einen Generalbefehl, wonach ſämtliche Kapi⸗ 
täne gehalten ſein ſollten, einen Zenſus der 
in ihren reſpektiven Bezirken wohnenden An⸗ 
archiſten aufzunehmen. War ſchon die Ver⸗ 
öffentlichung dieſes Befehls inſofern eine 
Dummheit, als ſie die Anarchiſten warnte, ſo 
bleibt doch die Ungeſchicklichkeit, mit welcher 
der fungirende Kapitän des Stationshauſes 
in der Staggſtraße, Sergeant Wormell, die 
Ordre ausführte, unübertroffen. Der Schlau⸗ 
meier detachirte nämlich zwei Poliziſten in 
voller Uniform als Anarchiſtenriecher und 
ſandte ſie eine ganze Woche lang von Haus zu 
Haus, mit der Weiſung, Namen und Art der 


muthmaßlichen Fürſten. und Präſidenten⸗] Charakteriſtik der Subalternen des Reichs⸗ 
Mörder zu ermitteln. Nun giebt es vielleicht | Poſtamts, deren Reformen Staatsſekretär 


Krätke gegenwärtig ebenfalls anſtreben ſoll. 
den techniſchen 


in dem genannten Polizeibezirk mehrere Pro- 
pagandiſten der That, aber zu einer ſo kriti-] Unter 


8 


— ae 


im großen Saale des Konzerthauſes ie 


> Sunnabend den 19. Oktober Abends 


2 8 88 88 888 


Vortrag vn W. R. Scheibler 


Profeſſor von der Hochſchule für Maguetisuus und Maſſage zu Paris. 
8 Thema: 
Die Heilkunſt der Vergangenheit 
Die Heilmethode der Gegenwart und 
Das Heilſyſtem der Zukunft. 
Eutree 1. Platz 50 Pfg., 2. Platz 30 Pfg. 


Der ganze Ertrag ohne Abzug der Unkoſten wird zu wohlthätigen Zwecken beſtimmt 
und wird deren Ueberweiſung öffentlich bekannt gemacht. x 


Oscillations-Heil-Institut 
Lipsky, Kaiſer Wilhelmſtr. 95. 
FLBERTLREEKELLLERÄTTCETTRÄRHERTE 


> R Damen finden i. mein. Haush.⸗ 
x: Arndt-Schule. 


’ Penſionat zur Erlern. 
d. Haush. u. geſell. Ausb. Lieben, Aufn, 
L. Pfalzgraf, Stettin, Pölitzerſtr. 1. 
* Die Aufnahme der angemeldeten Schüler findet 
Danzig. Mittwoch, den 9. Oktober, Vormittags, für die Grund⸗ 
klaſſe um 9 Uhr, für die anderen Klaſſen um 10 Uhr 


Vorbrtg. z. . Exam. 
Staatl. cone, beste Erfolge, vorzügl. empf. deren 
ſtatt. Tauf⸗ und Impfſchein ſind vorzulegen. 


u. f. d. ob. Klassen. 
in 8 asse 6, 
8 Dr. . A. Rosenstein, raussgasse 6, Bi 1 10 . 


part, u. 1 Tr. 


7 ve a 


Interpellation 


theile herauskommen, deren Feſtſtellung in“ 
erfolgt iſt. Die 


die Bezeichnung „Geheimer erpedirender Se- 


und Kanzleibeamten laſſen. 


giebt es nämlich: Rechnungsräthe aus der 
Eleventlaſſe (ohne höheres Examen), Rech⸗ 
nungsräthe aus der Expedientenklaſſe, Ober⸗ 
Poſtdirektionsſekretäre aus der Elevenklaſſe 
(ohne höheres Examen), Ober-Poſtdirektions⸗ 
ſekretäre aus der Expedientenklaſſe, Bureau⸗ 
aſſiſtenten mit beſtandener Sekretärprüfung 
(20 Fragen), Bureauaſſiſtenten mit beſtande⸗ 
ner. Poſtſekretärprüfung, Bureauaſſiſtenten 
aus der Expedientenklaſſe, Bureauaſſiſtenten 
aus der Aſſiſtentenklaſſe. 

Frankfurt a. M., 5. Oktober. Die 
„Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: Der Depu⸗ 
tirte Goujon zeigte dem Juſtizminiſter an, 
daß er ſeine Anfrage wegen der Entlaſſung 
des Großkanzlers der Ehrenlegion in eine 
umwandle, da der Vorgang 
durch die Demiſſion mehrerer Mitglieder des 
Ordensrathes eine größere Tragweite erlangt 
habe. 

Lüttich, 5. Oktober. Die Zahl der 
ausſtändigen Grubenarbeiter nimmt noch 
immer zu. Von 30000 Arbeitern ſtreiken 
augenblicklich 6—7000. Ruheſtörungen ernſte⸗ 
ren Charatters ſind bisher noch nicht zu ver⸗ 
zeichnen geweſen. 

Paris, 5. Oktober. Das Kultusmini⸗ 
ſterium iſt bereits mit der Anfertigung der 
Liſten beſchäftigt, betreffend die Zahl der 
Kongregationen, welche die geſetzliche Erlaub⸗ 
niß nachgeholt haben, ſowie diejenigen, welche 
ſich den neuen Geſetzen nicht gefügt haben. 
Dieje Liſten werden an die betreffenden Groß— 
kanzleien abgeſandt werden, welche alsdann 
die nothwendigen Maßregeln zur vollſtändi⸗ 
gen Durchführung des Geſetzes reſp. zur Be- 
ſchlagnahme der Güter und gerichtlichen Ver- 
folgung treffen werden. Das Einſchreiten der 
Gerichte findet vom 8. Oktober ab ſtatt. 

Liſſabon, 5. Oktober. Die portugie⸗ 
ſiſche Regierung beauftragte ihren Geſandten 
in Tanger, dem Sultan von Marokko mitzu⸗ 
theilen, er habe eine Entſchädigung für die 
portugieſiſchen Unterthanen auszuzahlen, 
welche von den Mauren bei Fez mißhandelt 
worden ſeien. Eine ſofortige Genugthuung 
wird gefordert, Portugal wird weder Aus⸗ 
flüchte noch Entſchädigungen annehmen. 

Bilbao, 5. Oktober. 
ſion einer Lokomotive ſind viele Perſonen ums 
Leben gekommen. Einzelheiten fehlen noch. 

London, 5. Oktober. Winton Churchill 
hielt geſtern Abend in Shralworth eine Rede 
über den Krieg, worin er die Lage in Süd⸗ 
afrika als nicht beſſer, wenn nicht ſchlimmer 
als vor einem Jahre hinſtellte. Der Redner 
trat für eine baldige Einſtellung der Feind⸗ 
ſeligkeiten ein. j 

Wie verlautet, fand ein Kampf zwiſchen 
den Buren und den engliſchen Vorpoſten bei 
Helpmakaar ſtatt. Die Engländer hatten 
einige Verluſte. 

Middelburg, 5. Oktober. Ein Theil 
der Kolonne Crewe unter dem Befehl des 
Oberſten Prince ſtieß mit der Kolonne Maran 


zuſammen. Die Büren konnten ſich nur durch 


ſchnelle Flucht und Aufgabe eines Theiles 
ihres Proviantes retten. Wie es heißt, iſt das 
Kommando Maran abgeſchnitten worden 


Telegraphiſche Depeſchen. 
Durban, 5. Oktober. Gerüchtweiſe 
verlautet, die Truppen des Generals Botha 
hätten im Norden von Natal ein großes Ge⸗ 
fecht mit der Brigade Bethune, dem dritten 
und ſiebenten Dragoner -Regimente und meh— 
rere Batterien Artillerie gehabt. Das Reſul⸗ 
tat dieſes Gefechtes iſt noch nicht bekannt. 
Lourenco⸗-Marques, 5. Oktober. 
General Botha hat eine Proklamation erlaſſen, 
welche jeden Buren mit dem Tode beſtraft, 
der den Buren gehörige und von den Eng⸗ 
ländern beſchlagnahmte Güter käuflich er⸗ 
wirbt. Er 


— — 


Briefkaſten. 

H. 00, H. 1. Der Verheirathung ſteht ge⸗ 
jetzlich nichts im Wege. 2. Wenn der Dienſtbote 
durch Heirath zur Anſtellung einer eigenen Wirth⸗ 
ſchaft vortheilhaft Gelegenheit erhält, die er durch 
Ausdauerung und Miethszeit verſäumen muß, ſo 
kann er vor Ablauf der Dienſtzeit, jedoch nach 
vorhergegaugener Aufkündigung, den Dienſt ver⸗ 
W. K. in F. Wenn die Gährung 


Warienstifts-Gymnasium. 


Aufnahme und Prüfung neuer Schüler erfolgt 
Mittwoch, den 9. Oktober, vormittags, 
für das Gymnaſium um 9 Uhr, 
für die Vorklaſſen um 11 Uhr, 


im Konferenzzimmer, 1 Tr. hoch links Nr. 2. Bei⸗ 


n zubringen iſt Geburts: und bzw. Taufſchein, Impf⸗ 
oder Wiederimp 
= der etwa ſchon beſuchten Schule. 


ſſchein, und das Abgangszeuguiß vou 
Weicker. 


2 Paedagogium Waren i. Meckl. 


a. Müritzsee, dicht a, Laub- u. Nadelwald gelegen 


Station Berlin-Rostock; bereitet für Tertia, Secunda, 
Prima und das Einj.-Examen mit bestem Erfolge 
> | vor. 
> |äueller Unterricht. Sorgfältige Körper- 


kee 
> 8° Grldemeisters Institut 


Gute Pension. Strenge Aufsicht, Indivi- 


e. Erziehliche Beschäftigung während 
eizeit. 


Hannover, Leopoldstr. 3. 

Altbewährte en und Vorbereitungs- 
Auſtalt für alle 9 eren Militär- und Schul⸗ 
Examina incl. Maturitätsprüfung. Stets 
gleich gute Erfolge. In den beiden Schuljahren 
99/0 und 00/01 beſtanden 196 Zöglinge der Au⸗ 
ſtalt ihre Prüfungen. Tüchtige Lehrkrüfte. Au⸗ 
erkannt gute Penſion mit gewiſſenhafter Beaufſich⸗ 
tigung. Nähere Mittheilung durch den Direktor 
des Inſtituts Blumberg. (*) 


Bordeaux-Meine 
Je Haus Weingrosshandlung 


Weingutsbesitzer 
Reingehaltene Naturweine, 


I 


oDUuBLF nns 008 == S, gg "A 1JOUXO RC 


ofleriren 


als: 
Chät. du Vallier, Langoiran 1900 


Ss 160 
Ne St. Georges |. 1, 1898 „ 200 
Chät, Villambts; Cissae . „280 
Chat. Gd. Poujeaux, Moulis1895 „ 320 
St. Julien, supérieur 5 —„ 360 
Chät, Matras. Ht. St, Emilion 1893 440 


Proben auf Verlangen franco u, gratis. 

Acceptiren leistungsf. u. in den 
bessern Kreisen gut eingeführte 
Vertreter. Offert. mit Ref. an 
J. C. Fehlmann & Co., 
Domaiue de la Taillade Talenee 


— 


ed sop uorgejsuumg ez m ung 
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Bei der Erpld- 


* —— E< 


nicht eingetreten iſt, jo liegt es Wahrscheinlich 
daran, daß das Faß zu kühl ſteht; ſetzen Sie 
daſſelbe in einen wärmeren Raum und zeigt ſich 
dann die Gährung noch nicht, ſo fügen Sie noch⸗ 
mals Zucker hinzu. Frau Auch 
möblirte Wohnungen gelten die geſetzlichen Kün⸗ 
digungsbedingungen, darnach kann nur am 1. 
eines Monats die Wohnung geräumt werden. 
Der Betreffende hat alſo eventuell bis 1. No⸗ 
vember die Miethe zu zahlen. Anders iſt es bei 
Schlafſtellen, für welche wöchentlich gezahlt wird, 
da genügt auch wöchentliche Kündigung. 
20 jährige Abonnentin. Sie können für 
die Beleidigung Ihrer Tochter eine Beſtrafung 
der Frau fordern, und wenn Sie mit der von 
derſelben im Sühnetermin angebotenen Buße 
nicht einverſtanden find, ſo können Sie die g⸗ 
richtliche Klage einleiten, eine Beſtrafung iſt daun 
zweifellos. Einen weiteren Anſpruch können Sie 


rechtlich jedoch nicht geltend machen, Ihrem Ver⸗ 


langen braucht der Chef nicht nachzukommen. — 
U. Für das Ausklopfen der Teppiche und an⸗ 
derer Sachen auf dem Hofe ſind jetzt faſt in 
allen Miethsverträgen beſtimmte Stunden feſt⸗ 
geſetzt, wo dies nicht der Fall iſt, können gegen 
das Ausklopfen keine Einwendungen gemacht wer⸗ 
den, wenn daſſelbe im Sommer nicht vor 6 Uhr, 
im Winter nicht vor 7 Uhr Morgens beginnt. 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeuß in Stettin, 
Reifſchlägerſtr. 22 (30 Bureaus mit über 1009 An⸗ 
geſtellten, in Amerika und Australien vertreten durch 
The Bradstreet Company), ertheilt nur kauf⸗ 
männiſche Auskünfte. 
langen poſtfrei zugeſandt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 5. Oktober 1901 wurde für inläu⸗ 
2 e in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
in Mark: 

Stettin. Roggen 131,00 bis 136,00, 
Weizen 152,00 bis 161,00, Sommerweizen 
157,00 bis —,—, Gerſte 128,00 bis 132,00, 
Hafer 130,00 bis 139,00, Kartoffeln —.— bis 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
131,00 bis 133,00, Weizen 152,00 bis 161,00, 
Sommerweizen 157,00, Gerſte 128,00, Hafer 
130,00, Kartoffeln —.—. 

Stolp. Roggen 135,00 bis —,—, Welzen 


175,00 bis —,—, Gerſte —, bis —.—, 
Hafer 134,00 bis —,—, Kartoffeln —,— bis 
Anklam. Roggen 122,00 bis —.—, 


Weizen 152,00 bis —,—, Gerſte 114,00 bis 
—.— BR 12400 bis —,—, Kartoffeln 
— bis —.—. 

Platz Greifswald. Roggen 122,00, Weizen 
8 Gerſte 114,00, Hafer 124,00, Kar⸗ 
offeln —,—. 

Stralſund. Roggen 127,50 bis —.—, 
Weizen 155,50 bis —.—, Gerſte 127,00 bis 
Hafer 125,50 bis —,—, Raps —.— 
bis —,—, Rübſen —,— bis —,—, Leindotter 

Kartoffeln 37,50 bis —.—. 


Weltmarktpreiſe. 
Es wurden am 4. Oktober gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 


Speſen in: 

Newyork. Roggen 155,50, Welzen 162,00, 
Liverpool. Weizen 168,00. 

„ N Weizen 163,25, 


en 140,50, 
Riga. Roggen 145,75, Welzen 169,75. 


m 


BR 


Bremen, 4. Oktober. . 
Ber Schmalz ſtetig. Wilcox in Tu 
50½ Pf., Armour ſhield in Tubs — Pf., an⸗ 
dere Marken in Doppel⸗Eimern 51 Pf. — 
Speck beh. 

Magdeburg, 4. Oktober. eh | ie 
Aben e. I. Produkt Terminpreife auſito 
ſob Hamburg. Per Oktober 7,62 ½ G., 7,65 

per Nobember 7,72½ G. 7,75 B., per 


821 N 0 
zember 7,82 ½ 8 * B., per Januar⸗ 
8,15 G., 8,20 B., 
ber 
Stimmung ruhig. 


B., per April⸗Mai 
per Mai 8,17½ G., 
Auguſt 8,35 G., 8.40 B 


8 Wetter 

für Sonntag, den 6. Oktober 1901. 
Etwas kühler, ſtärkerer Wolkenzug, ſtrichweiſe 

Niederſchläge. 


Tüchtige 


Plahvertreter 


auf leicht verkäufliche populäre Werle werden bei 
höchſten Proviſtonen gesucht. Täglich großer 
Verdienſt. Offerten möglichſt mit Pholographie und 
Jeugniſſen an Ewald BIIZ, Buchhandlung, 
Dresden N., Biſchofsweg 56, erbeten. 


Stadt - Theater. 


13. Aborni-Vorfiellung | J. Serie, 
| Die Jüdin. 
Im weissen Ross“. 


Sountag Tip: 
Bous ungültig. 
Nachm. 3 ½: 
Kleine Preiſe. 


Montag: f Außer Abonnement. 1 — 
Bons gültig. | Die goldene Brücke. 


2 mn e II. 1 
Dienſtag: 14. Abonn.⸗Vorſtellung. II. Serie. 


! g . 
Bons gültig.) Die Jüdin. 


Bellevue-Theater, 
Sonntag Nach. 3 ½: e Waiſe v. ow od. 
A ae Ne A E 
e e Die ſchoͤne Ungarin. 
Montag: D 8 letzte Wort Fi 
Kleine Preiſe. a - + 
Nächſte Aufführung von Liselott Dienſtag. 


Nächſte Aufführung von Haus Rosenhagen 
Mittwoch. 


Turnhalle 


(Grüuſtraße). | 
Heute Sonntag, den 6. Oktober 


Crosses Kreich-Concert 


der Kapelle des Gr enabier-Reninieniß König Friedrich 


Wilhelm IV. ir 6 
Dircktlon R. Menrien, Kal. Muſikdirigent. 


Anfang 8 Uhr. 
. Eutret 30 „ inel, Garderobe. 


für 


Jahresbericht wird auf Ver⸗ 


— 


1 


Stettin, 


. Ren . 3 — — ee eee 
e SOSE 
Vermögen: VIGTORI 4 BERLIN 3 | 
271,212,209 Mk. ZU . 71 370 693 Mk Grabower 
is - ‘ 2 : SHE / ? — N * : 2 * j og: 60 8 
Lebens- und Volks-Versich. ult. 1900 Pol. über 832,122, 408 Mk. Cementsteinfabrik Co met 3 
Dividenden-Fonds für die Versicherten ult. 1900: 44, 410,219 Mk. G. m. b. H. 5 


Volks - Versicherung 
Todesfall-Versicherung- für Jedermann, 
ohne ärztliche Untersuchung u, mit wöchentlicher Prämienzahlung, 
8 . 
Lebenslängliche Eisenbahn- und 
Dampfschiff-Unglück- Versicherung. 
Die Victoria ist die grösste deutsche Versicherungs-Gesellschaft und bietet ihren Versicherten durch liberale Versicherungs-Bedingungen und 


billige Prämien weitestgehende Vortheile. Von dem im Jahre 1900 erzielten Geschäftsgewinn von Mark 14,110,218 erhielten die mit Gewinn- 
antheil Versicherten Mark 13,374,928 zugewiesen, 


Lebens- 
und Kapital- Versicherung 


mit Gewinubetlieiligung nach dem System der steigenden Dividende. 


Unfall- Versicherung 


mit Prämien-Rückgewähr und Gewinnbetheiligung, 


b ö 5 Anfertigung von: Kunstg 
Weitere Auskunft ertheilen gern die Agenten der Gesellschaft und die Kunstgraniffliesen. für Trot 


Direction in Berlin SW., Linden-Strasse 20 21. 


Brunnenringen, Abdeekpl 


Dr. Rrehmer's 
weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 


Chefarzt: Geheimrat Petri, früher Brehmer's langjähriger Assistent. 


Vorzüglichste Winterkuren. 


Prospecte gratis dureh die Verwaltung. 


bauten in Cementbeton; 
mittelst pat. Apparals ; 
Beton und Kunststein. 


Neues Abonnement 
in allen Buchhandlungen 
ab Oktober 1901. 


Nr. 114 gratis „** Probe: Nr. 5 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 —31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſiousfrei: 


Jahrhundert. 1 Beste und bünlgsts Betrie 


Ein deutsches & 
Familienblatt, 1 9 02 


im neuen 


4 
S inlage lt A . 
pareinlagen m 0 38. Jyrg. 


Depofitengelver 
Iluftrierte Rundſchau 


— — 2 
TCementwaarenfabrik nnd 
Betonbaugeschäft. N 


Cementplatten, Cementröhren, Regeneinlässen, Schacht- und 


Aschkasten, Zäunen, Bauornamenten ete. 


Uebernahme von: Kanalisationen ganzer Städte; Brücken- 


ganzen feuersicheren 


otorfahrzeug 


9 Spiritus - Lokomobilen 


skraft für 
Complette Dreschsätze zu Kauf und Miete. 


Breitesirasse 3. 


0 
4 


ranit, Treppenstufen und Podesteny { 
toirs, Durchfahrten und Höfe etes, . 
atten, 


Bordschwellen, Krippen, | | 


Strassenbefestigung mit Macadam 


Bauten in % 


und 
otorenfabrik 
Berlin, Act.-Gos, 


MARIENFELDE 


bei Berlin. 


und Motore, 


Cataloge gratis und franko, 
Landwirtschaft und Industrie, 


Aus der Zeit — für die Zeit 


Romane um Novellen 
(jahrlich 4 große Romane, deren Buch 
ausgaben mindeſtens 20 M. koſten würden.) 
Rünftlerifcher Bilderſchmuck 
(Meiſterwerke der Holzſchneidekunſt) 


frauen-Daheim — Bausmuffk — Hausgarten 
Kinder-Daheim — Sammter-Daheim. 


N 

nt 2 lo bei täglicher Kündigung, 
3 ©; 292 

„ Dia %, monatlicher Kündigung, 


11 . 
. io 7 zmonatlicher Kündigung. 
Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 
geſchäfllicher Transgetionen. 


2000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher beim Gebrauch meines Bruchbandes 
ohne Feder — im Jahre 1901 mit 3 goldenen Me⸗ 
daillen und 3 höchſten Auszeichnungen „Kreuz vom 
Verdienste” bekrönt — nicht von feinem Bruchleiden 
Jvollſtändig geheilt wird. 
Auf Anfrage Broſchüre mit hunderten Dankſchreiben 
ratis u. franko durch das ! 


harmaceutische Bureau, 
Valkenberg, Holland Nr. 58. 
Da Ausland — Doppelporto. 


Für Dentſchland: Ernst Mu, 
Osnabrück Nr 58. 


Wlöchentlich eine Nummer 
Preis im Abonnement 
20 Pfg. 


vierteljäbrl. 13 Nrn. M. 2.50 
frei ins Haus. 


Heu⸗, Stroh⸗, Kartofel⸗ 
Anzeigen haben den größten Erfolg 
in der Fachzeitſchrift 

„Der Fouragehandel“, 
Meſchäftsſtelle in Mertin O., Lange · 
ſtraße 6e. 
DE Probenummgern gratis! ug 


sa Neumwuchs der Haare! Kein Kahlkopf mehr! 


Bei Drüsen, Sorofein, englischer Krank- Ein bemerkenswerthes Mittel, welches Mann, Frau und Kind prachtvolles Kopfhaar verleihe. 
belt, Hautausschlag, Gicht, Rheumatismus, Macht das Haar dicht und macht jedes Haar ſchwer, lang und ſeidenweich. Frühzeitig 
Tals- u. Lunzen-Krankheiten, altem Husten, ergrauies Haar erhält ohne Färbung feine natürliche Farbe wieder. Garantirt Neuwachsthum 
für schwächliche, blassaussehende, blutarme der Haare auf kahlen Köpfen, ſowie Augenbrauen und Wimpern. 
Kinder empfellle jetzt wieder eine Kur mit Unter dem Namen „, Lonnerin“ it in Amerika ein Mittel gefunden worden, welches einen 
meinem beliebten, weit und breit bekannten, | augen und wunderbar üppigen Haarwuchs erzeugt. Da Lopaerin ein rein pflanzliches Produkt iſt, fo brauchen 
ärztlicherseits viel verordneten hi ut deſſen Anwendung nicht im Geringſten zu zögern, da es für die zarteſte Kopfhaut vollſtändig harm⸗ 
* = los iſt. 158 2 Eh 
Lah usen s Jod Eisen Es giebt keinen Grund, weshalb Sie oder Ihre Kinder ſpärlichen, armen Haarwuchs haben ſollten. 
Geſundes Haar iſt als Schutz ſowohl Sommer als Winter nothwendig, und ohne geſunden Haarwuchs ſind 
’ Kinder oder auch Erwachſene stets Erkältungen unterworfen. Kraukheit der Mutter oder des Kindes paralyſirt 
8 oft die Haarwurzeln, und die Natur braucht Jahre, um dieſen Maugel zu erſetzen. Wer könnte aber an den 
Eigenſchaften dieſes wunderbaren Mittels zweifeln bei den Tauſenden von Atteſten, welche wir von Perſonen 
beſitzen, deren Glaubwürdigkeit über allen Zweifel erhaben iſt⸗ ; 
ıBestaudtleile: 0,2 Eisenjodür in 100 Tl. ff. Peberthran). 
Durch seinen Jod-Eisen-Zusata der beste und 
wirksamste Leberturan. Uebertrifft au leil- 
kraft alle ähnlichen Prüparate u. neueren Medi- 


' kamente, Geschmack hochfein u. milde, daher 
ö von Gross u. Klein ohne Widerwillen genommen 


Drogerie, 


Bey er's 
Kakao 


Pfd. 2,00, 1,60, 140, 
Villigere Sorten: 1,20, 1,00. 


Untere Schulzenstr. 19. 


(Auf Firma zu achten!) 


u. leicht vertragen. Letzter Jahresverbrauch 

circa 80,000 Flaschen, bester Beweis für die — — 
b Güte u. Beliebtheit. Viele Atteste u. Dank- Sämmtliche fireichfertige Delfarbe, 
E sagungen darüber. Preis 2 u. 4 Mk., letztere e a i 

Grösse für längeren Gebrauch proßitlicher, Vor ſowie Pinfel, Gyps, Cement und Kalk, 


Carbolineum, Theer zum billigſten Preiſe 
empfiehlt 


ddl. 1078. CO F. Meier, Tel. 1378 


Poölitzerſtraße 17, Ecke Birkenallee. 


minderwerthigen Nachahmungen und Fäl- 
sohungen wird gewarnt, daher achte man beim 
Einkauf auf die Firma des Fabrikanten 
Apotheker Lahusen in Bremen. Zu haben 
n allen Apotheken Stettins und der Vororte. 


| Pferdedecken, 


auf Wunſch mit Leinen» oder Segeltuch gefüttert, 
in jeder Preislage. 


Waſſerdichte 
Negendecken, 


Erſatz für Lederdecken, mit voller Ausrüſtung 
bon 4 5 ab. y 


Heute Sonntag un 


Waſſerdichte 


Pläne 
fertigt in. ieder Größe, ich nell und billig 
Adolph Goldschmidt, 
lan fabrik, 8 
Fernſpr. 325. 


Für Groß und Klein, für Alt 


ack⸗ und 
Neue Königsſtr. 


bewegt ſich naturgetren. 
lebenden Pferden täuſchend ähnlich und 


für S 
dung deutlich zeigt. 

Profeſſor Turner, Präſident des Fairmount College, Sulphur, Ky., V. St. v. A., ſagt: „Nachdem 
ich 30 Jahre lang einen Kahlkopf hatte, begann ich mit dem Gebrauch dieſes Mittels im Jahre 1895, und 
einige Wochen Tpäter war meine ganze Kopfhaut mit einer dichten Schicht neugewachſener Haare bedeckt. 
Mit Ausnahme eines kleinen Randes hatte ich mein Haar vollſtändig verloren gehabt, und in 6 Wochen war 


Es giebt keine Entſchuldigung no chuppen, Haarausfall oder Kahlheit, wie obige 


Data & Miet, 


Waagen- und 
Maschinenfabrik. 


der kahle Fleck vollſtändig bedeckt. 30 Jahre lang war ich kahl geweſen, und wenn die Haare auf ſolchen 
Köpfen wie den meinigen wieder wachſen können, jo braucht wohl Niemand die Nefultate zu fürchten“ 

Frau N. Walker, 18 Haven St., Grynsby, Eng.: „Eine kahle Stelle, welche ich ſeit langer Zeit 
hatte, hat ſich wieder mit neuen Haaren ſehr ſchön bedeckt.“ 
2 Frau F. R. Everett, Jona⸗Villa, Turbed, Terrace Road, Eng.: „Zwanzig Jahre lang hatte ich 
faſt alles Haar verloren, und es blieb nur noch ein kleiner Rand davon übrig. Jetzt wächſt es wieder pracht⸗ 
voll auf den entblößten Stellen, wird dichter, und Ihre Mittel find wirklich wunderbar.“ 

Herr G. Bunde, 32 Richartſon St., High Wycombe, Buck, Eng.: „Ich war höchſt angenehm über: 


Illuſions⸗Theater. 
Theater der Völkerraſſen. 


Ce 2 N raſcht, zu konſtatixen, daß nach dreiwöchentlichem Gebrauche von Lovnerin mein Haar wieder zu wachſen 
5 ’ontor: Fabrik: sl Fe 2 Pebanbinug allen meinen Freunden als das einzige Haar⸗Exneuerungsmittel, 
ora str. 34. reekowerstr. 23. welches dieſen Namen verdient. ; ” 
| = 5 r 11 erstr. 23 BR, 7 a 1 ie ‚Haan. Keule Bd Bias 8 8 Immerwährende Unterhaltung. 
wo 2 junge Haaf entſteht und wächſt mit erſtaunlicher Schnelligkeit. itter kleiner en, deren Haar kurz un R 
pecin n · au Bufcheinl faft ganz leblos iſt, werden beſonders von den erſtaunlichen Wirkungen dieſes wunderbaren Entree à Perſon 10 Pfg. 


Mittels entzückt ſein. Es iſt für jede Mutter wichtig zu wiſſen, daß es ein Mittel giebt, welches ihren 
klelneſi ne . Zöpfe verſchafft. Ri 
— „Preis einer graben „Flaſche Lovacrin, mehrere Monate ausreichend, Mk. 5,—, 3 Flaſchen 

k. 18, 6 Flaſchen Mk. 20,— Von 3 Flaſchen ab franco und zollfrei. Verſand gegen Poſtnach⸗ 
naßne oder vorherige Geldeinſendung durch das europäiſche Depot: 


I. Feith, Wien VI, Mariahilferstr. 38. 
CCC ĩVß»f EEE EETEERERTEIETR, 


Naagen jeder Art u. Grösse! 


Reparatuxen und Vermittelungen 
amtlicher Aichungen! 


Weitgehendste Garantie, 


— 


Keinen Bruch mehr!|... 


1 empfiehlt in hochfeiner Waare 
AL 


| Festplatz. Hohenzollerısir 


Schauſtellungs⸗Potpourri. 


Viel Unterhaltung! Viel Neues! Viel Scherz! 


en! Elektriſches Galoppaden-Karouſſel. Wen! 
Die luſtigſte Unterhaltung der Gegenwart! 
Die Bewegungen der Pferde ſind den 


in Bewegung geſetzt werden, ſowohl in Trab wie in Galopp. 
Einfach großartig! | 
Menagerie. — Variete » Theater. — 5loh » Eirens, — 


e Gänſe⸗Verlooſung, 


für 10 Pfg. ſchon den ſchönſten Sonntagsbraten!!! 
Volksbeluſtigungen aller Art. mE 


er Täglich von 3 Uhr ab: Alle Schauſtellungen geöffnet. 
Eröffnung: Sonntag, 6. Oktober, 
Nachmittags 3 Uhr. 


Engar-Weine 
glicher Qualität, direct bezogen, wie i 
Hunyady, süsser Ober-Ungarı 

Ruster Ausbruch, 4 
Meneser Ausbrueh, insbesondere 
ser Medieinal-Ungarwein R 
chem. untersucht, empfiehlt zu billigsten Preis 
Frau Anna Wilcke, Bäckerei u. Condlite 
Philippstr. 4. 


Nene diesjährige kl. Kocherbſen 


neue Ar Victoria⸗Erbſen 
neue „ grüne Erbſen, 
neue 1 Tafel⸗Linſen, 


neuen Magdeburger Sauerkohl 
i 5 . baudlun | 
e Nchr., mu 


Mönch aße 5. Br 


Kanarienhähne | 
Pe | 
Eing. Steruſäle. N 


Privat- Kapitalisten! 
Leset die „Neue Börsenzeitung‘“ 


Probenummern gratis und. kraueo durch die . 
Expedition, Berlin SW., Zimmerstr. 100. (% 
* En g 4 


Heirat iſt die beſte. 
Wer reiche Hei 


Million a 
ſucht, erhält ſofort © 


reiche Partien a. Bilder z. Auswahl. Senden d 
nur Adreſſe „Reform“ Berlin 14. 


— = — be 2 - — a 

In einer Lehrerfamilie finde 
ein 10—13jähriger Knabe gut 
und billige Penſion. Auf fich 
der Sehnlarbeiten durch Sohns 
mit Abiturientenbildung. | 

Alte Falkenwalderſtr. 14, 3 Tr. link 


allerustrasse 


id folgende Tage: 


und Jung, für Jeden etwas! 


Alles lebt, alles 


können dieſelben vom Publikum ſelbſt 


— Panoramen. — 
— Kasperle Theater. 


Reſtauration am Platze. 


